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Stadt -Anzeiger.

Wiesbadener
— — ife1,»zeigen:

Die 6-spalt. Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg.,
für Auswärts 15 Pfg. Bei mehrmal. Aufnahme
Rabatt. Reklamen: Petitzeile 30 Pfg., für Aus¬

wärts 50 Pfg.
Expedition: Marktstraße17.

Telepyon -AnschluK Nr . 189.
Jntelligenzblatt.

1554̂

?
General Anreiger

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Unsere heutige Nummer umfaßt IQSeitem^ ^ s

Amtlicher Theil.
> UM  -

Ä Bekanntmachung
‘

Süt die nach dem vorbezeichneten Reichsgesetze versicherungspflichtigen Personen im Kreise Wiesbade« (Dtadt)
I sind für die Zeit vom 1 Januar 1893 bis 31 . December 1900, vorbehaltlich etwarger anderweüer Festsetzung, nachbezechntte
Wochenbeiträge zu entrichten und zwar:

7.50,
17'

betr. den Uebergang des amt¬
lichen Organs der Stadt Wies

30 1 baden.
15 ig  Vom 1* Januar 1894 ab ist der

ieMem GkUttalMeign
Vertrag ans sechs Jahre

Amtliches Organ
er Stadt Wiesbaden,

erscheinen von da ab alle öffentliche Be-
»ntmachnngen der Stadtverwaltung im
lmtlichen Theil " des genannten Blattes.

Wiesbaden , de» » 0 . Dezember 1898.
_ Der Magis trat.

tltitl Vergebung von Bauarbeiten.
"| Die bei Erbauung des neuen Theaters erforder-

sanz.ich werdenden bühnen -maschinellen Einrichtungen
md zwar die festen und beweglichen Construktionen der

Enter - und Obermaschinerei, sowie die zugehörigen
Zimmerarbeiten und Lieferung der Seile sollen im
^ege der öffentlichen Submission vergeben werden.

Bedingungen, Zeichnungen und Angebotsformulare
können während den üblichen Dienststunden auf dem

' Rathhaus, Zimmer Nr . 42, eingesehen, oder auch von
perrn ObermaschinenmeisterBrand in Berlin gegen
Zahlung von durchschnittlich 1,75 Mk. für je 1 Blatt
Zeichnung bezogen werden.

1993 Angebote sind schriftlich und verschlossen bis spätestens
»n 19. Januar 1894, Mittags 12 Uhr, bei der Unter-

I eichneten einzureichen,zu welcher Zeit die Eröffnung
er Angebote in Gegenwart etwa erschienener Submittenten
attfindet.

Wiesbaden, den 2. Januar 1894.
Für die Theaterbau-Deputation:

__ Winter.

Holzversteigerung
im Wiesbadener Stadtwalde.
Montag , den 8 . Januar 1894 sollen im

vtô walde, Distrikt„Pfaffenborn" folgende Holzsorten
8 eichene Stämme von 33—58 om mittl. Durchm

13 buchene „ „ 46—100 cm
850 Rm. buchen Scheitholz,

36 Rm. eichen „
828 Rm. buchen Prügelholz,

9 Rm. eichen „
9495 buchene Wellen,

■ 175 eichene Wellen
^öffentlich meistbietend versteigert werden.

Zusammenkunft Morgens 9 »/, Uhr bei
fbem Forsthause Fasanerie.
I _ ^ Ans Verlangen wird für die Zahlung des
-Sterggeldes bis zum 1. September 1894 Aus-
ftand bewilligt.

Bei dem Forsthause Fasanerie ist ein
Holzlagerplatz eingerichtet worden , welcher
den Steigerern unentgeltlich zum Holzlagern
zur Verfügung gestellt wird.

Wiesbaden, den 29. Dezember 1893. 2
Der Magistrat.

In Vertretung: Körner.

Für ii in iv

Pfg.
von

Pfg. Ms-

1. Mitglieder der Gemeinsamen Ortskrankenkafse zu Wiesbaden
in Wiesbaden.

818 und 29 ) Mitglieder « i ; ; ; : : : ; ; ; ; : ;
des Statuts | " * ui * * . .

2 Mitalieder der Krankenkasse für die bei dem Wegebau des Bezirks»
BerbandeS des Regierungs -Bezirks Wiesbaden beschäftigten Personen zu

Wiesbaden
8 16 des Statuts.

S . Mitglieder der Postkrankenkassen.
Klasse I bei einem' Tagrlohn bis einschl. 1,16 Mk. . . . . . • • • • • • * •

TT . . , von mehr als 1,16 Mk. bis einschl. 1,83 Mk.
III , , . 1,8b , „ , 2,83.
IV „ „ „ über 2,83 Mk. .

4 . Alle in Land - und Forstwirthschaft beschäftigte » detriebs 'Beamte, » bis
einschlietzlich 2000 Mark Iahres -Arbeits -Verdienst , soweit dieselben Nicht

zn den Mitgliedern einer vorstehenden Krankenraffe gehören.

5. Alle übrigen in Land- und Forstwirthschaft. sowie in sonstiger Weise beschäftigten
Personen, welche keiner der vorgenannten Krankenkaflen angehören,

a) männliche Personen.
b) weibliche » . .

Lehrling - über 16 Jahre , soweit dieselben nicht einer der genannten
Krankenkassen angehören . ♦.

7. Lehrmädchen über IS Jahre wie vor

S.

20
24

14
Der Wochen- Beitrag derjenige«
Lohnklasse, in welche der dreihundert¬
fache Betrag des nach dem Statut
für die Beinefsung der Krankenkaffm-
Beiträge zu Grunde zu legenden
wirklichen täglichen ArbeitS-Ver¬

dienstes fällt.

14
20

24
30

Der Wochen- Beitrag derjenigen
Lohnklasse, in welche der wirkliche
Jahresarbeitsverdienst sälltu. zwar:

von mehr von mehr

bis
350 Mk.:
14 Pfg.

als
350 bis

550 Mk.
20 Psg.

20

14

als
550 bis

850 Mk. :
2t Psg.

24

20

von mehr
alS

850 Mk.:
30 Pfg.

Die Verwendung von Marken einer höheren Lohnklaffe ist zulässig, wenn Arbeitgeber und Versicherte hierüber einver-

i!S 'Ä .„ am «, 5 . 40. a* » i* » * W »•»•»*» i - » « d i» 8 * » , -d,
Drittel des ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter zu verdienen:

1. BetriebSuniernrhmer. welche nicht regelmastig wenigstens einen Lohnarbeiter beschaft gei. eixei6enbe,g „fme Rücklicht auf die Zahl der von ihnen beschäftigten Lohnarbeiter solche selbstständige Geweroeirrwen,
welchew eigenen Betriebsstätten im Austrag- und für Rechnung anderer Gewerbetr-lbe»ber w.t der Her-
stellung oder Bearbeitung gewerblicher Erzeugnisse beschäftigt werden̂ H" ^ N." erbetreibr«inll

fortentrichtet werden. (§. 119 des Gesetzes vom 22. Juni 1889),
Cassel , den 2. Februar 1893. Der Vorstand:

« . von Hundelshausen , Landes-Director. b
Vorstehend« Bekanntmachung wirdlzur öffentlichen Kenntniß gebracht.
Wiesbaden,  den 4, Januar 1894. Der Magistrat.

I . A. : Körner. _ _

Stadtbauamt , Abtheilung sur Straßenbau.
Mittwoch, den 10. Januar dfs. Js ., Vormittags

10 Uhr, werden auf dem alten Viehhofe in der Neu¬
gasse 7 Haufen alte Reiserbesen öffentlich ver¬
steigert. ‘

Wiesbaden, den 4. Januar 1894._
Bekanntmachung.

Das städtische Brausebad an der Kirchhofsgasfe
bleibt am Montag den 8. d. Ms . ab wegen vorzu¬
nehmender Reparaturarbeiten bis auf Weiteres ge¬
schlossen.

Wiesbaden, den 5. Januar 1894.
Der Director der Wasser- und Gaswerke

9 M u cha l l.

Bekanntmachung.
Lieferung von Brennholz.

Für die hiesige Curverwaltung soll die Lieferung
von 10 Klafter trockenem Buchenscheitholz im Wege der
Submission vergeben werden.

Licfcrungsanerbieten sind verschlossen mck der ckuff
schrift ..Mgebot auf Buchenscheitholz" ^ Samstag,den 19 . Januar , Vormittags 9 Uhr, an ore
ftädt. Cnr -Verwaltung einzureichen.

Die näheren Bedingungen können auf dem Bureau
Neue Colonnade Nr. 48 eingesehen werden.

Wiesbaden, den 3. Januar 1894.
Der Curdirector:

Ferdinand HeY'l.
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Schumann,

Sonntag, den 7. Januar 1894, Nachmittags 4 Uhr:
^yinplionie - Coucert

des städtischen Cur -Orchesters , unter Leitung
des Concertmeisters Herrn Franz Nowak.

, Programm:
I . Ouvertüre zu Goethe ’s „Hermann u. Dorothea"
“• a) Zwei Melodien für Streichorchester:

I . Hjertesar (Herzwunden ) . . , \
r - .Varen  ( Der  Prühüng ) . . . J

b) Fjeidsiat (Auf den Bergen ), aus op. 19f _ .
»Aus dem Volksleben “ (für Orchester? Grle S*
bearbeitet von Sr. Kgl . Hoheit deml
Landgrafen von Hessen . /

a K, . Vä ,d.e“> Symphonie Nr . 3, F -dur . . Raff
4. Ballet -Suile aus der Oper »Henry VIII .“ . Saint -Satns

Nummerirter Platz (nur für das Symphonie-
Coneert gültig) ; l Mark. Tageskarten (nicktnumm.
rar beide Concerte, Lesezimmer etc. gültig ) : 1 Mark.

Abonnements- und Fremdenkarten (für ein Jahr
oder sechs Wochen) sind bei dem Besuche dieses
oymphome-Concertes ohne Ausnahme vorzuzeiqen.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
—_ Der Cur-Director : F. Hey ’].

Eintrittskarten : 4 Mark.
Inhaber von Abonnements- und Fremdenkarten (für ein

Jahr oder sechs Wochen ) erhalten an der Tageskasse im
j Hauptportale bis Samstag Nachmittag 5 Uhr gegen Abstempe¬
lung derselben besondere Ballkarten zum ermässiaten Preise
von 2 Mark.

Dio Ga llerien bleiben geschlossen.
ö ^jP“ Es wird ganz besonders darauf aufmerksam ge

macht, dass der Eintritt in die Bailstile ausnahmslos nur in
entsprechendem Masken-Costiime oder Ball -Anzuge (Herren:
Frack und weisse Binde) mit carnevalistischem Abzeichen
gestattet ist.

Der Cur-Director: F. Hey’l,

b. Januar 1894.

Auszug aus den
Civilftandsregistern der Stadt Wie

vom 3 . Januar 1884.

Fremden -Verzeichntes
5. Januar 1894.

Nonnenhof.
Fürner, Kfm .,

Würzburg.
Augsburg

Köln.
Bruchsal.

I. grosser Maskenball
in den

Sälen des Curhauses
am

Samstag, den 0.Januar 1894.
Zwei Orchester.

Tanz - ordüäBng : Herr F . HeldecKer.
* »rP or Bal1  beginnt um 8 Uhr , die Säle werden nicht vor
* l 'nr geöffnet . _ Dieselben stehen sämmtlich — mit Aus-

Lesezimmer — für diesen Abend zur Verfügung
nähme der _
der Ballgäste.

LZiehungd. ILlasse 190.Kgl.Preuß.Lotterie.
Ziehung vom 4. Januar 1894, Bormittaas.

Rur die Gewinne über6« Mark sind den betreffenden
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)

vorn
Notel zum Adler.

H . Kratz , Kfm ., Berlin.
Heede m. Fr, u. Schwest Barmen
C. L . Wyn u. Frau Apeldoorn.
M. Fichtelberger Nürnberg.
Geerling Frankfurt a. M

Cölnischer Hof.
Reichert , Hauptm ., Oldenburg

Hotel Deutsches Reich.
Dürk , Kaufm , Mecklenburg
Schutz , Kaufm ., " '
Tritt , Kaufm .,
Kaiser , Kaufm .,
Moor, Fabrikant,

Eisenbahn-Hotel.
Behlen , Kaufm ., Mainz.

Grliner Wald.
Kaufmann , Kfm .,

Goldenes Ross.
Heintzmann und Frau

Kunst - u. H.-Gärtn. Coblenz
Goldenen Kette,

Schloss, Kaufm , Lengenfeld.
Hamburger Hof.

Mettelmann , Priv . n.
Frau Berlin.

Hotel zum Hahn.
DöU u. Frau, Kfm ., Frankf.
Weher n. Schw , Kfm ., Maunh.
Hein , Pfarrer, Eppstein.

Kaiser-Bad-
Faber u. Frau, Dr . Pirmasens,
v. Skopenik u. Frau

Rittergutsb,  Glitlehnen.

Cöln.
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, - , Neuss.
Baldus , Dr., Ruppach.
Wartensleben , Kfm . Frankfurt
Wantzen , Fahr , Andernach.
Emsheimer, Kfm ., Frankfurt,

Pfälzer Hof.
Dantzerund Frau,

Güterexpedient Frankfurt
Schäfer , Händlern., Flacht.

Rhein-Hotel.
Sternberg Hannover.
Wellhäuser , Kfm ., Darmstadt.

Schwarzer Bock.
v.Lövenskiold , Rent ., NorwegenZur Sonne.
Walther , Ldw ., Wallrabenstein
Künzel , Schornstfgrmstr . Brünn
Baunach , Lehrer , Meilenhofen
Sandt , Kirberg.Taunus-Hotel.
Welkersu . Fr , Kfm ., Herrfeld
Gerke, Kfm ., Cöln
Utz , Lieutenant , Metz

Hotel Tannhäuser.
Lamprecht , Kfm ., Mannheim
Fock , Kfm-, Magdeburg
Völker , Kfm ., Speyer a. Rh.
Becker , Lehrer, Wiesbaden

Hotel Vogel.
Dehmel , Kfm ., Berlin

Hotel Weins.
Borzucki u.Fr.,Obrlehr.Hadamar

Stadt Wiesbaden.
Lettmann , Buchh ., Schwalbach

Geboren:  Am 81. Dezember 1893 eine uitefiel
Emrny Maria. — Am 31. Dezember dem Vorarbeit»
Schone. T., N. Anna Marqarethe. — Am 29. Do?
Gärtner Christoph Dieble. T., N. Catharine. - Z
Sember dem Gärtner Joseph Fauste. T., N. Frieders
31. Dezember dem Taglöhnrr Johann Heroldr. S. r

3 ?" uar 1891 dem Hülssbremser Johann«
r. S., N. Wilhelm Johann.

Aufgeboten:  Der Schneider August Trost
Auguste Fmk, beide zu Fulda.

Gestorben:  Am 5. Jan. der Lehrer Carl Herm» -
Delatour, alt 55 I . 11 T. - Am 4. Jan. der Beendet
gehulfe Andreas Wittmann, alt 43 I . 10  M. 10  Oßonb
4. ^san. der verwlttwete Fuhrknecht Louis Wüst, alt n).
9. T. — Am4. Jan. Eduard Wolf Egon, S . des @ * e

Die
le unst

UN
loiiren
:ehmei
von d
Landl

schwarz
und i

Willy Martini, att 3 M. 27 T. — sTtnl. Jan. Carl'L l̂erert
S. des Küfers Bernhard Kreß, alt 13 T. - LnL,-
Elrsabeth, geb. Pilz, Wittwe des Kaufmanns Bernhardten bie
601̂ , alt 59 I . 5 M . 10 T« — Am 4. Jan . Johanna 6t*n§nfab
T. des Schlossers Daniel Wendler, alt 2 I . 4 M. 9 «L,

Königliches Tta,»deb '

Nichtamtlicher Th
Hol;-Versteigerun

wirkli
le nehi
:re Lc
Mial-3
!eute
Dam;
inswüi

^iten sil
V«tz die iMontag , den 8 . Januar 18S4 , ui

Mfl« II Uhr anfangend, kommen im GemeiMdor
Strmztrimtatis zur Versteigerung: ,e

Distrikt „ Brechlingen 12 " : bei
18 eichene Bau- und Werkholzstämme von 32,4

ineter,
buchene Werkholzstämme von 2 Festmeter, | b’er

741Ä 768J inU7 [54°6.‘l ?! 7̂ fi ^ l, ^ ffl ff ^ 3 -ehung d. 1. Klasse 190 .Kgl . Preuß .Lotterie.
aÄ »«̂ ^b115 574 828 73 961[200] 114007 m Zlehung vom4. Januar 1894, RachmittaaA

?0 ^4 169 209 827 72 441 781 87 833 36 115070 UtO 90H  ^ ur  ^ ie ® etDinne über 60 Mark sind den betrestendp»

fl00LS # rI 37230  910 83 64 sssÄ/U 831911? ? «y b4 153 348 54 466 716 67 917 45 121054 576  685 '1068 237 T5 302 564 749 84

319*4S71|t 3488 622 791 10237 81 m

19 Raummeter Eichen-Scheitholz. . . . .c,
Bemerkt wird, daß darunter mehrere StämWinsur

3 Festmeter und sehr guter Qualität sind.
Ttriuztrinitatis , den 27. December 183: In
^ Der Bürgermeister:
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Wi-t Me Misere i« Kamerun.
Hl * Wiesbaden , 5. Januar.

Vierzig bewaffnete Weiber haben bei dem Auf-
arüZunserer  Polizeitruppe in Kamerun apfer mrtge-
- 5 un wenigstens das Ihrige im Plündern und
- A« ^ gethan. Dieser The: der sonst gerade nicht

> hmen Mittheilung wurde meist ms Komische gezogen
Mn» ' von der heiteren Seite betrachtet; es ist aber etwas

Landesübliches in jenem Theil von Westafr'ka, daß
°'t «schwarzen Weiber überall mit dabei sind. Sie sind

u. d robust, werden sehr häufig als Trägerinnen
r Beendet, und haben auch schon öfter ein Gewehrm
tO TMand aebabt. Die Kameruner Polizeitruppe hat
lt ütz wie bekannt, aus Dahomeynegern bestanden» und
Steren Vaterland ist die Frauenbewaffnung ja zu

^Äse ^ Diechiederen Polizisten in ' der̂ schwarzen̂ aut

32,4:

„haj len die Weibsleute wohl kaum auch mit auf den
Ina Litzqspfad genommen haben, wenn sie sich von jenen

Li« Mithilfe versprochen hätten. Mag mancher nun
wirklich diesen Zug der Emente von der heiteren

e nehmen, die ganze Geschichte ist peinlich genug,
ere Länder haben zweifellos auch ihre zahlreichen

^ ^ miial-Verdrießlichkeitengehabt, aber damals lebten
Leute noch nicht im Zeitalter der Elektrizität und

"HZ Dampfes, die hämischen Kritiken und die bei den
»̂SWnswürdigen Nachbarn sich zeigende Schadenfreude

lten sich weniger breit machen. Heute ist Deutsch-
die jüngste Kolonialmacht, und um jede mehr oder

ier bedeutende Verdrießlichkeit wird spornstreichs die
!e Glocke geläutet. Nun ist ja nicht zu leugneii,
bei uns die Verdrießlichkeiten erheblich häufiger

nen, als uns erwünscht sein kann, und darum sollen
es auch nicht, wie der Vogel Strauß, machen, son-

. herzhaft die Sache nehmen, wie sie ist. Wir haben
der Kolonialpolitik schon manche Mark nicht blos

»gegeben, denn eine nutzbringende Anlage läßt eine
czinsung erhoffen, sondern wir haben sie direkt
stören.

189% In Kamerun hatte seit dem bekannten Weihnachts-
Hfstande gleich nach der ersten Besitzergreifung durch
^ ieralkonsul Dr. Gustav Nachtigal lange Zeit völlige

>e geherrscht; dann begann zur Erweiterung unseres
idelsgebietes die Expedition in das Innere, und da¬

kam das Malheur von Neuem. Hervorragende
scher und Expeditionsführer, Militärs wie Civilisten,
en dort ihre Kräfte erprobt, aber verhältnißmäßig
ng oder gar nichts ausgerichtet, wenn sie nicht sogar
Eres Siechthum oder den Tod gefunden haben.
ii&haben wir auch unser Einstußgebiet einige Meilen

A das Innere hinein vorgerückt, der Trotz von einigen
Lerspänstigen, Zwischenhandel treibenden Stämmen ist

jWrochen; doch das große und wirklich werthvolle Hinter-
mit seiner üppigen Vegetation ist uns noch ver-

ffen und, was das Bemerkenswertheste ist, heute ist
; Expedition unterwegs, die befähigt wäre, hier
eich vorzugehen und die deutsche Flagge zu hissen,
deutsche Reichsregierung hat mit der englischen einen

wag abgeschlossen, durch welchen die Grenzen des
erungebietes England gegenüber  definitiv ' " " "^est̂ estellt

werden; mit Frankreich sind gleiche Unterhandlungen an¬
geknüpft und man erwartet in absehbarer Zeit einen
Abschluß, sodaß uns die äußeren Grenzen des Schutz¬
gebietes nach jeder Seite hin gesichert wären. Es ist
aus diesem Anlaß gesagt, der deutsche Handel könnte
nun ernstlich beginnen, dies werthvolle Gebiet auszu¬
nützen, und als Antwort auf die bereits laut gewor¬
denen Hoffnungen kommt die Revolte der Polizisten.
Da stecken wir nun und müssen sehen, wie wir nicht
blos aus der Tinte heraus, sondern auch endlich einmal
zu entschiedenem Handel kommen. So wie bisher kann
es ganz unmöglich weiter gehen, und die Reichsregierung,
wie der Reichstag haben allen Anlaß, die Angelegenheit
ernstlich zu besprechen, um eine prinzipielle Lösung vor¬
zubereiten. „ _
* Woran liegt die ganze Misere in Kamerun? Das

Schutzgebiet ist außer dem Togogebiet die einzige deutsche
Kolonie, welche nicht nur die Verwaltungskostenselbst
aufbringt, sondern auch noch so viel einbringt, daß
Gelder für gemeinnützige Anlagen vorhanden sind. An
verkehrtem Auftreten der Verwaltung liegt es weniger,
wenn hier Manches schief gegangen ist, wenn ja auch
die Weisheit des grünen Tisches nicht immer mit dem
praktischen Leben zu vereinbaren gewesen sein mag. Woran
es dort an allen Ecken und Enden hapert, das ist ein¬
zuverlässiges Menschenmaterial. Die Eingeborenen von
Kamerun, die Dualla-Neger, sind faul, eitel, habgierig
und verlogen, besitzen also die denkbar schlechtesten Eigen¬
schaften. Unter den jüngeren Leuten hat man wohl
etwas beffere Elemente bereits ausfindig gemacht, aber
dieselben verschwinden noch in der Masse der Tauge¬
nichtse; nur sehr langsam wird hierin eine Befferung
eintreten können. Auch aus den Nachbargebieten
von Kamerun sind wenig brauchbare Leute noch zu
haben; die Kruneger, die besten, sind fast alle in festen
Händen. In Folge des schlechten Menschenmaterials
ihrer Expeditionskorps sind auch die Forschungszüge des
Hauptmanns von Gravenreuth, des Dr. Zintgraff, der
Lieutenants Morgen, von Stetten und mancher Anderer
direct mißlungen oder doch nicht in der Weise erfolg¬
reich gewesen, wie man es erwarten konnte. Die Polizei¬
truppe bestand aus Personen, die durchaus nicht für
dieselbe geeignet waren; man mußte sie nehmen, weil
man keine Anderen bekommen konnte. Wahrscheinlich
ist einmal diesen diebischen und lügnerischen Burschen
gegenüber dem stellvertretenden Gouverneur, dem Kanzler
Leist, die Geduld geriffen, und dann hat der Spektakel
seinen Anfang genommen. Das darf aber nur einmal
gewesen sein, und nie wieder Vorkommen, denn sonst
spielen uns die Dualla-Neger am Ende den Marsch ganz
gründlich auf. .

In Deutsch-Ostafrika stehen die Dinge an der Kaste
befriedigend, im Uebrigen aber noch nicht so, wie es
wohl zu wünschen wäre; in Südwestafrika, wo der
Hottentotten- Häuptling und Räuber Hendrik Witboi
weiter plündert und raubt, sieht es trostlos aus, und
in Kamerun beginnt nun der Tanz auch. Entweder
reichen die Mittel nicht, oder aber die Verwaltungen sind
ihren Kräften nicht gewachsen. Ein Drittes kann es
doö̂ an̂ mmE ^ ^ bbem̂ Reichsregierun^ ind̂ er

Reichstag müffen diese Zustände Schntt für Schritt
auf das Gewissenhafteste prüfen, denn wenn es so, une
bisher, weiter geht, werfen wir nur Geld und wieder
Geld zum Fenster hinan? und haben am Ende keinen
nennenswerthen Gewinn davon. Und wenn bei der
Kolonialpolitik auch die Ehre nicht außer Spiel bleiben
kann, das Endziel ist doch der Verdienst! . . .

Politische Uebersicht.
* Nach Wiederaufnahme der Sitzungen wird der

Reichstag  womöglich im Laufe der ersten Woche an die
ersten Berathungen der Weinsteuer - und Tabak¬
steuer - Vorlage  herantreten. Für die erste Lesung der
Weinsteuervorlage dürfte der 11. d. MtS. in Aussicht ge¬
nommen sein. ^

* Daß dem preußischen Landtage eine Vorlage über
Einrichtung von Landwirthschastskammern  zu¬
gehen wird, steht jetzt fest. Die ganze Angelegenheit hatte
mit sehr großen Schwierigkeiten zu kämpfen, deren Schwer¬
punkt in der außerordentlichen Verschiedenheit der Ver¬
hältnisse der einzelnen preußischen Provinzen ruhte. Ob
und inwieweit es gelungen ist, diese zu überwinden, läßt
sich noch nicht absehen. So viel ist gewiß, daß eine
obligatorische  Einführung der landwirthschastlichen
Kammern geplant ist. *

* Verschiedene Blätter in Rom eröffnen eine Sa mm-
lung zu Gunsten der Hinterbliebenen der
Opfer von Aigues Mortes.  Man befürchtet eine
Kundgebung gegen den Wahrspruch von Angouleme. Die
Behörde hat energische Vorsichtsmaßregeln getroffen.
„Popolo Romano" ermahnt in einem Artikel über die
wirthschaftliche Lage die italienische Geschäftswelt, keine
Waaren aus Frankreich mehr zu beziehen und sich völlig
unabhängig von dem Italien feindlich gesinnten Lande zu
machen.

* Die telegraphische Mittheilung in unserer vorgestrigen
Ausgabe, daß General Dodds  der Befehlshaber der
französischen Truppen im Kampfe gegen König Behanzin
von Dahomey, sich nach Marseille eingeschifft habe, ist ge¬
eignet, Verwunderung zu erregen. Trotz aller „Siege"
des Generals ist an eine Vernichtung Behanzin's noch gar
nicht zu denken; die letzten Nachrichten, die aus Dahomey
eingetroffen waren, ließen vielmehr erkennen, daß Behanzin
sich schon wieder sehr erholt hat. Es ist daher schwer zu
begreifen, warum General Dodds den Kriegsschauplatz
plötzlich verlassen haben sollte, und es ist nicht unmöglich,
daß die Pariser Depesche, die von der „Agence HavaS"
herrührt, auf einem Jrrthum beruht. Wie eine uns aus
Paris zugegangene Meldung besagt, bemerkt die „Agence
Havas" auch bereit- zu ihrer Meldung von der Ew-
schiffung deS Generals DoddS nach Frankreich, daß dem
Marinrministerium hierüber keine Nachricht zugegangen fei.

Deutschland.
-Berlin , 4. Januar. (Hof- und Personal-

Nachrichten .) Heute Vo rmittag arbeitete der Kaiser

lt  Erzählung meines Oheims.
, Aus dem Englischen von Lady West.
^Original-Feuilleton deS„Wiesbadener General-Anzeiger".)

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

Am folgenden Tage hatte ich den bestimmten Eindruck,
j eine Gestalt im Zimmer sei— ganz nahe an meiner Seite;
lachte mich selbst auS, redete mir Vernunft ein, suchte

nne Gedanken abzulenken, was mir auch zum Theile gelang,
des beschlich mich ein sonderbares Gefühl, Haid Neu-
ierde, halb Aengstlichkeit, als ich mich wieder zu Bett
gte. Am nächsten Morgen hatte ich in meinem Geiste
>e so lebhafte Erinnerung an eine unfaßbare Gestalt,
nch einer durchsichtigen mattblauen Wolke, sodaß ich mir
)rnahm, die ganze folgende Nacht aufzubleiben, um zu
Heu, ob sich die geheimnißvolle Erscheinung auch meinen
wachten Sinnen offenbaren würde. Meine Mühe war
des vergebens, eine unwiderstehliche Müdigkeit schloß mir
.e Augenlider, diesmal war eS mir im Traume, als
»lgte ich einer herrlichen Frauengestalt mit traurigem Ant-
tz, in gepudertem Haar und mattblauem Gewändeä la
fateau, welche aus der entferntesten Zimmerdecke hervor»
kommen schien. Aber wie die Hexe in Macbeth wurde
* Erscheinung zu Lust, so wie ich sie festzuhaltrn ver¬

achte.
®0R  Zeit oit verging keine Nacht, ohne baß sich

ne Vision zeigte, immer jedoch verschwand sie in derselbenstmmerecke.
Ich schlief nun einige Nächte hindurch in einem an-

ren Zimmer und blieb ungestört. Sobald ich aber wie-
. ,r im Geisterzimmer, wie ich eS von nun an hieß, über¬
nachtete, kehrte die Erscheinung zurück, aber nicht unbe-
nmmt und verschwommen mehr, sondern so klar und
-utlich, daß ich jeden Zug des Gesichtes, jede Falte des

Damastkleches, das Zittern der klein« blau«

Fever in den letchtgepuverten Haaren und vor Allem den
wehmüthigen Ausdruck der großen, schwarzen Augen studiren
onnte, welche sie immer nach mir zu wenden schien, bevor
ie in der Mauer verschwand.

Diese nächtlichen Aufregungen begannen meine Nerven
anzugreifen, so mußte ich mich denn entschließen, dem an-
muthigen Gespenste das Feld zu räumen. Ich ließ also
mein Nachtlager in einem anderen Zimmer aufschlagen und
in kurzer Zeit war meine Gesundheit und meine Nerven
wieder vollkommen hergestellt. Nun traf auch endlich die
erwartete Einrichtung ein, und die Männer begannen sie
unter meinen Anweisungen aufzustellen. Als die für das
Balkonzimmer bestimmten Büchergestelle an die Reihe
kamen, fand ich, daß sie irrthümlicher Weise nicht zum
Ausstellen gemacht waren, sondern in die Mauer befestigt
werden sollten. Da sie ringS um daS Zimmer gehen
sollten, that es mir leid, daß so viel von der schönen
Schnitzerei verdeckt und sogar beschädigt wurde durch daS
Befestigen der Gestelle und so ordnete ich an, daß das
Getäfel mit aller Sorgfalt heruntergenommen und auf die
Seite gebracht werde, bis sich andere Verwendung dafür
gefunden. Als daS Getäfel entfernt war, zeigte sich die
Mauer mit intercffanten Freskomalereienbedeckt, leider
waren sie durch den Einfluß der Zeit so verblaßt, daß
man keine Ursache hatte, zu bedauern, wenn sie dem Tages•
licht wKer entrückt wv»dc». — Es war ein langwieriges
Geschäft, denn die Zimmerleute übereilten sich nicht. Am
dritten oder vierten Tage, wir hatten herrliches Wetter,
nur der Wind fuhr über die Wellen des kleinen Seees
und peitschte ihn zu weißem Schaum, wurde ich im Ge-
nuffe meiner Cigarre gestört, welche ich nach dem Früh¬
stück an einem geschützten Plätzchen im Schalten einer ge-
waltigen Cyprrffe rauchte, durch den Ruf: „Excellenza,
Exzellenzal" wahrend Lujgi eilig aus mich zukam. „Die
Leute", rief er, „warten auf ihre Befehle, sie haben in der
Ecke der Zimmer» hinter dem Getäfel eine Thüre blos.

gelegt. Was soll geschehen? 'Wollen Excellenza nicht selbst
Nachsehen?" Selbstverständlich warf ich die Zigarre fort
und lief in daS Zimmer. Richtig! eine starke, eisenbe-
schlagene Thür, welche in die Mauer eingesagt schien,
denn nirgends war ein sichtbarer Verschluß zu entdecken;
wir schickten also nach starken eisernen Stangen. Während
wir auf diese warteten, befühlte und drückte ich die Thür
nach allen Seiten mit Anwendung aller meiner Kraft.
Plötzlich gab eine erhabene Stelle unter dem Drucke meiner
Hand nach, so daß ich beinahe umgefallen wäre; die
massive Thüre drehte ich nach innen und eine schmale,
steinerne Wendeltreppe, die nach aufwärts führte, ward in
der Mauer sichtbar. Alle Umstehenden waren betroffen
über die seltsame Entdeckung, Niemand jedoch mehr als
ich, denn cs fiel mir auf einmal ein, daß gerade dies die
Stelle sei, wo die Erscheinung, welche mich so lange heim¬
gesucht hatte, zu verschwinden pflegte. Es drängte mich,
das Abenteuer weiter zu verfolgen; Lichter wurden ge¬
bracht, Luigi erhielt den Befehl, mich zu begleiten, und
wir schritten über die Schwelle des Geheimnisses. Ich
stieg vorsichtig aufwärts; die Stufen waren fest und nicht
zu steil, obgleich sie sich um einen steinernen Pfeiler
drehten, aber die dumpfe Luft verursachte uns Schwindel.
Ich rief den Leuten unten zu. sie möchten die Thüre am
Fuß der Stiege weit offen halten, damit wir Luft bekämen
und setzte meinen Weg fort, bis weiteres Vordringen durch
eine Thür gehemmt ward.

Zu meiner Ueberraschung gab die Klinke unter meiner
Hand sofort nach, die Thür ging nach Innen auf. aber
aus tiefer Dunkelheit kommend, wurde mein Auge von
dem vertikal einfallenden Lichte so geblendet daß ich nichts
zu unterscheiden vermochte. Aber dann! Oh mem Got
was mußte ich sehen. Ein großes Gemach- nur von
einem Oberlicht erhellt, und dieses noch zur Hälfte vo
einem dunklen Vorhang verhüllt, so daß eme Hälfte des
Zimmers in tiefem Schatten lag, während dre andere
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von 9 Uhr ab mit dem Chef des Miiitärkabinets, und
empfing später den Minister des königlichen Hauses von
Wedell-Piesdorf, den Oberhofmeistec der Kaiserin, Frhrn
von Mirbach, den Chef des Geh. Civil-Cabinets, von
Lucanus, und den Baurath Schmechten zu gemeinsamem
Vortrage. Gegen 12 Uhr Mittags nahm der Kaiser
die Meldung des Fliigeladjutanten Oberst von Engelbrecht,
Militärattachees in Rom, entgegen und reiste dann mittels
Sonderzuges um 12 Uhr 45 Minuten nach Bückeburg,
wo der Monarch gegen6 Uhr Abends eintreffen und im
fürstlichen Schlosse Wohnung nehmen wird. — Die
Kaiserin  gedenkt morgen in der Erlöser-Kirche zu Rum
melsburg der Feier der Einführung der Schwestern des
OberlinhauseS Nowawes in das Rummelsberger Gemeinde-
dehaus beizuwohnen.

— (Die Thronrede zur Eröffnung des
preußischen Landtags .) Aus Berlin wird uns ge¬
schrieben:

Die ungewöhnlich lange Dauer der ersten Sitzung des
preußischen Staatsministeriums  nach den Feiertagen
— die Berathung währte fünf Stunden— giebt den Ver¬
mutungen neue Nahrung, daß noch Differenzen innerhalb der
Regierung vorhanden sind. Es soll sich jedoch lediglich um
die Feststellung des Textes zur Thronrede  bei Wieder¬
eröffnung des preußischen Landtags gehandelt haben. Wenn
darüber die Erörterung sich hinzog, so spricht das wohl dafür,
daß diesmal eine Kundgebung von ganz besonderer
politischer Bedeutung  zu erwarten ist, die über Preußen
hinaus Beachtung beansprucht.

Die einleitenden Geschäfte»ach Eröffnung deS Land¬
tages  werden sich diesmal im Abgeordnetenhause
nicht so schnell wie sonst erledigen, da di» Zahl der neuen
Mitglieder sehr groß ist. Herr von Köller,  der lang¬
jährige und hochbetagte bisherige Präsident des Hauses,
hat sich nur auf den dringmden Wunsch seiner Freunde
bestimmen lassen, eine Wiederwahl zum Präsidenten anzu¬
nehmen. Freiherr von Heereman  wird wieder di«
Stelle des ersten Vicepräsidentenerhalten, dagegen hat es
der greise Herr von Ben da entschieden abzelehnt, eine
Wiederwahl zum zweiten Vicepräsidenten anzunehmen. Im
Herren Hause  ist die Wiederwahl der Präsidenten Fürst
Otto zu Stolberg -Wernigerode,  Freiherr von
Manteuffel  und Oberbürgermeister Bötticher
zweifellos.

— («Zollkrieg und Weltfrieden)  Aus dem
Verlage von C. A. Wagner, Freiburgi. Br. geht uns eine
Flugschrift «Zollkrieg und Weltfriede « von H.
von Samson - Himmelstjerna  zu , die sich mit
großer Schärfe gegen  den Abschluß eines Handels
Vertrages mit Rußland  ausspricht. Der Berfaffer
meint, man solle Rußland dem wirthschaftlichen Nieder,
gange, in dem er, gleich anderen namhaften Beobachtern,
das Land erblickt, überlassen, dann werde die Bedrohung
Europas durch das Slaventhum in sich selbst zusammen¬
fallen. Der Verfasser schreibt:

»Es kann wohl dreist behauptet werden: es giebt auf der
Welt kemrn schlechteren und weniger sicheren Markt, als den
russischen. Allenfalls smd die spanischen Staaten Amerikas und
Brasilien gelegentlich und vorübergehend so schlecht, wie Rußland
es immer ist, und durch die Macht der Umstände es in immer
höherem Grade werden muß. Dort kann die Unßetigkeit der

strich durch die beste Rechnung und durch die
redlichste Absicht machen. Hier ist es die Stetigkeit der schlechten
inneren Politik und das beständige Lauern der Unredlichkeit,
wodurch den Meisten, die mit Rußland zu thun hatten, schließ-
^ d'e Lust am Geschäfte vergangen ist. Selbst wenn
Rußland sich zu erheblichen Concessionen auf dem Gebiete der
Industrie-Zolle herbeitaffen sollte, so thate die deutsche Industrie
doch wohl, davon keinen Gebrauch zu machen. Denn der Export
nach Rußland ist ein gefährliches Glücksspiel und wird von Tage
zu Tage immer mehr dazu. Damit die deutsche Industrie mit
genügender Sicherheit nach Rußland exportirrn könne, müßten
die russischen Zollermaßigungen so bedeutende sein, daß bei der
Preiskalkulatton für die nach Rußland zu importirende Waare
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Hälfte von den Sonnenstrahlen durchflattert wurde. Ein
Tisch mit Kaffeebrett und Kaffeegeschirr standen in der Mitle
deS Zimmers; ich nahm ihn nur flüchtig wahr, denn mein
Auge blieb auf eine gräßliche Erscheinung geheftet. An
dem Tische, über welchen der tiefe Schatten fiel, saß die
Dame meiner Träume, scheinbar im Begriff, ihre Kaffee¬
schale niederzustellen. — Ich vernahm hinter mir ein
unterdrücktes: Santissima Vergine! Die Kerze, fiel Luigi
aus den Händen und er selbst, bleich, wie ein Geist, sank
einer Ohnmacht nahe, an der Thüre nieder. Ich war
unfähig, ihm beizuspringen, kaum vermochte ich zu athmen
oder zu denken. War ich denn im Balkonzimmer in
meinem Bette? Nein, meine Augen waren ja weit ge¬
öffnet. Es war kein Traum. Was konnte es aber denn
sein! Die Gestalt regte sich nicht. — Draußen war der
Wind zum Sturm angewachsen, er drang durch daS Fenster
deS unteren Gemaches und kam pfeifend, wie im Triumph,
die Wendeltreppe herauf. Das Eindringen der äußeren
Lusl brachte mich und Luigi wieder zum Bewußtsein, und
ich wagte mich einen Schritt vor.

Aber während ich vortrat, ging eine große Ver¬
änderung vor sich: ich sah die Gestalt nach und nach zu-
sammfallen. Als ich ganz nahe davor stand, war nichts
mehr zu sehen, als ein dünnes hellblaues Damastlleid,
eine kleine blaue Feder am Boden und— wie kann ich
erwarten, daß wir Jemand Glauben schenke, der e8 nicht,
wie ich, mit eigenen Augen gesehen, — ein Paar Gebeine,
ein Häuflein Staub!

(Fortsetzung folgt.)

rin hinreichender Raum für eine starke Versicherungsprämie
offen bleibe."

— (Der Kaiser und die Verwaltung .)
Wie eingehend der Kaiser sich um die Einzelheiten der
Verwaltung bekümmert und in welchem Sinne er eingreift,
zeigen nachfolgende Beispiele: Die Genehmigung einer im
Verkehrsintereffe dringlichen Bahnverbindung an der
Ostgrenze Preußens  als Kleinbahn war von der
Militärverwaltung beanstandet worden, weil im militäri¬
schen Interesse der Ausbau dieser Bahn als Glied des
allgemeinen Eisenbahnnetzes vorzuziehen sei. Nachdem
klargestellt war, daß der Ausbau dieser Linie als Voll
oder Nebenbahn weder vom Staate noch von Privaten in
absehbarer Zeit zu erreichen sein würde, mithin das vor¬
handene Verkehrsbedürfnißunbefriedigt bliebe, wenn die
Bahn nicht als Kleinbahn gebaut werden könne, hat der
Kaisrr angeordnet, daß im Interesse des Verkehrs von der
weiteren Verfolgung der militärischen Bedenken
abzusehen  ist . Die Frage der Aufnahme nützlicher,
aber nicht unbedingt nothwendiger Ausgaben, insbesondere
solcher von mehr luxusartigem  Charakter in den
nächstjährigen Etat ist von dem Kaiser zum Gegenstand
eingehender Erörterung gemacht worden. Dabei war der
Wunsch maßgebend, daß bei der jetzigen Finanzlage alle
Ausgaben zu vermeiden sind, die nicht unbedingt noth-
wendig erscheinen und zu unterbleiben haben, bis die
Finanzlage sich gebessert haben wird. Nur, wenn es sich
um vorbereitende Maßnahmen handelt, welche nicht aufge¬
schoben werden dürfen, wird von diesem Grundsätze eine
Ausnahme für zulässig erachtet.

— (Die Misere in  Kamerun.) Zu der bereits
von uns gemeldeten Thatsache, daß am 7. Januar 120
Mann Marine -Infanterie  nach Kamerun abgehen
werden, bemerkt die „Nord-Ostsee-Zeitung":

„Der Zweck dieser Sendung ist ohne Zweifel der, das durch
dre lungste Meuterei der einheimischen Polizeitruppe dort ge¬
sunkene Ansehen des Deutschen Reiches wiederherzustellen. Mit
Freuden ist es zu begrüben, daß unserer Marine-Infanterie eine
Thatlgkeit angewiesen wird, die dem Zweck dieser Truppe am
melsten entspricht. Es sind pro Kompagnie 20 Mann für dieses
Detachement ausgewählt worden; der Andrang der Leute, die
bei der Auswahl berücksichtigt zu werden wünschten, ist gar nicht
zu beschreiben, und es gab rührende Scenen, wenn der Haupt-
mann oder Arzt aus diesem oder jenem Grunde einen der
Bittenden ausschließen mußte; fast alle Einjährig-Freiwilligen
bewarben sich ebenfalls darum, dorthin kommandirt zu werden,
und versprachen freiwillig, gern länger dienen zu wollen, wen»
dieses Kommando eS so mit sich brächte; fünf von ihnen konnte
ihr Wunsch erfüllt werden. Alle Deutschen, die Sinn für unsere
koloniale Entwickelung haben, werden unsere Seesoldaten auf
dieser Fahrt mit ihren Wünschen begleiten. Es steht zu hoffen,
daß bei allen Anlässen, wo deutsches Ansehen und Recht in den
Kolonie.: auf dem Spiele steht, es Aufgabe der Mari,le-Jnfanterie
sem wird, dafür einzutreten, und daß man von dem bisher
geübten Verfahren abkommen wird die Vertheidigung so hoher
Guter einer eingeborenen Schutztruppe zu überlassen".

Im Uebrigen verweisen wir auf den Leitartikel in der
vorliegenden Nummer.

- (Der Kaiser und das Verbiet von An-
goulvme.) Wie in Hofkreisen erzählt wird, hätte der

, als ihm die erste Nachricht über das scandalöse
Verdick von Angoultzme zu Gunsten der Mörder von
Aigues-Mortcs zuging, zu seiner Umgebung ironisch ge¬
äußert: ,,Diese Franzosen arbeiten doch immer, ohne cs
zu wollen, mit ihren Aufwallungen porir Is roi äs Prusse.
Tatsächlich hat dieser Spruch in Italien das Ansehen des
Dreibundes  wesentlich gefördert.

- (Deutschland und Rußland.) Die deutsch
russischen Zollvcrhandlungen werden jetzt von Neuem auf
genommen, und man giebt sich in den maßgebenden Kreisen
der Erwartung hin. daß sie im Lauft dieses Monats zn
einem gedeihlichen Abschluß gebracht werden. Was die
Stellung der preußischen Minister zu der Frage eines
deutsch-russischen Vertrages betrifft, so wird versichert, daß
sämmtliche Mitglieder des Kabinets das Zustandekommen
eines besseren handelspolitischenVerhältniffes mit dem öst¬
lichen Nachbarreiche für erwünscht halten. Insbesondere
steht auch der Ministerpräsident Graf Eulen bürg,  so¬
wie der Finanzminister Miquel  auf diesem Standpunkte
indem sie den Zollabschluß im Interesse der Industrie für
dringend nothwendig halten. Dagegen soll im Interesse
der Landwirth schaft des Ostens gleichzeitig ein in letzter
Zeit vielbesprochener Wunsch der Agrarier berücksichtigt
werden. Wir sind in der Lage, nunmehr mit Bestimmt
heit mitzutheilen, daß dem Reichstage eine Vorlage, be¬
treffend die Aufhebung des Jdentitäts - Nach
weises für G et reibe,  gemacht werden wird. — Der
Kaiser hat sich bei dem jüngsten Empfange des Reichs¬
kanzlers Grafen Caprivi und des Staatssekretärs von
Marschall über die auswärtige Politik Vortrag halten
lassen. Bei dieser Gelegenheit ist auch der deutsch-
russische Handelsvertrag  zur Sprache gekommen.
Wie uns versichert wird, hat die Haltung beider Staats¬
männer die Billigung des Kaisers gefunden.

seiner Regierung schriftlich formulirten VermahU»̂
von dem mündlichen Proteste deS deutsche»  Edurch"dsandten
gemacht.
Opposition

der Kammer seiner Zeit Mitlhej  Abtheil
Diese Umstände blieben den Deputate, * ä
unbekannt. Das Zaudern des Mo«,

wurde von der Opposition in einem ihr günstigenr( Redner
aufgefaßt, und sie sprach von dem Rücktritte Trikupiz in welä
von einem nahe bevorstehenden Ereigniß. Es ist losigkeit
nicht einzusehen, wie bei dem gegenwärtigen Stach Uwöru
griechischen Finanzen eine neue Regierung den Gläub sonders
mehr als werthloses Papier und leere Verjprech» die Zah
bieten könnte. zzugeuovMenschl

durch Li
Menschh
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Ausland.
Griechenland. Der König von Griechenland hat

das Gesetz betreffs des StaatsbankerottS  nach mehr,
tägigem Abwarten in voller Kenntniß der von den
fremden Regierungen eingebrachten Proteste
sanktiouirt.  Ministerpräsident Trikuprs  hat weder
von der

Leute wohl nicht stoßen werden. Sein Regent ist derU nicht ei
der Freund der Verliebten und der Feind der Diebe, schaffen
gibt nur 31 Tage Carneval und dafür 46 Tage FastenI Kwohlwr
Faschingskürze bedingt auch, daß die Ostern ungemein sitz sich vol
scheinen. Am Tage Mariä Verkündigung, 25. März, ist! Erdeu
sonntag, wodurch ein Feier!ag für die Menschheit veil Redner
geht. So frühe Ostern sind in diesem Jahrhundert übest deshall
nicht zu verzeichnen. Den frübenOstern müssen natürlich wie bei
frühe Pfingsten folgen. Sie fallen auf den 12. und 13.Rost die
also ruft auf jene Tage, an denen die berüchtigte» EiShêgerade
Servatius und Bonifacius ihr kaltes Scepter schwingen, zu offe;
dieser Voreiligkeit der Oster- und Pfingstfeste ist es leiduPgYpus
zu befürchten, daß auch die Lenzhoffnunaen, Landparthim als Kö
Frühlinaskleider als sehr verfrüht zu betrachten sein wer» Geistes

* Die Handelskammer Wiesbaden hielt heute', Meouer
mittag 10 Uhr im Rathhause eine öffentliche PleMstächlich
sitzung ab, in der Herr ReichStagsabgeordneter Rud. Mei lei!
den Vorsitz führte. Derselbe begrüßte vor Eintritt iisanvere
Tagesordnung das neugewählte Mitglied der Kammer, Mut de,
Eduard Simon -Wiesbaden» nachdem die Kammer von!mehr o
Resultat der Ende v. Je . stattgehabten Ergänzungswah!
der Handelskammer Kenntniß genommen und dieselbe»
tigt batte. Das Resultat derseben ist s. Z. im „WieSb.
Anz." mitgethetlt worden. Hierauf wurde di« Neuwahl
Präsidiums vorgenommen. Der seitherige Präsident,
Fabrikant Rud. Köpp,  sowie der bisherige stell». Vorsi^
Herr F. Fehr »Wiesbaden wurden einstimmig wiedergeviDob in
Wiedergewählt wurden ebenfalls die seitherigen Mitglied«1ö. N,
einzelnen Commissionen bis auf Herrn Dyckerhofs -BielMpfere
welcher eine Wiederwahl als Mitglied der BerkehrskommiDsaterl
abgelehnt hatte und an dessen Stelle Herr Ed. Simonwe
gewählt wurde. — Die Bahnhossfrage  in WieSbMcher
hat die Kammer schon wiederholt beschäftigt. Erst jüngst« Nähe
hat dieselbe eine Eingabe an den Herrn Ressortminister geM -
da eine Summe im ReichöhauShaltsetat auch für das « -wind I
Jahr nicht eingestellt war. Eine Antwort auf diese EiUKälte
ist noch nicht eingegangen. Dagegen geht aus MittheilutzQuecks
der König!. Eisenbahndtrektion Frankfurt a. M. herboor.jund a,
Pläne für den neuen Bahnhof bereits ausgearbeitet sindäregel:
aber wegen des nöthigen Geldes immer mit dem Projekt Megan,
vorgegaugen werden konnte. Die Kosten für die gesaNeisbez,
Anlage werden auf 19 bis 20 Millionen Mark geschätzt, isonst
weiter zur Kenntniß gelangte, steht die Erweiterung
Bahnhofs Curve  mit der Anlage des hiesigen Bahi
in keinerlei Verbindung. —Gegen die Perronsperre  hg!
Kammer im Prinzip nichts einzuwenden, nur habe die '
habung der diesbez. Vorschriften zu mancherlei Unzuträgli,.
geführt. — In Bezug auf den Entwurf eines Binnenschifffahl
setzcS sollen die Interessenten, an die bereits ein dies bezüg.
Rundschreiben ergangen ist, ersucht werden, ihre Wünsch
äußern. — Auf Antrag der Handelskammer ist ein ministeck
Schreiben eingegangen des Inhalts , daß eine Abänderung
bisherigen ModuS in der Erhebung der Kirchengemeindeh,
nicht zulässig sei, also auch nach wie vor die direkten St»
steuern zur Grundlage der Erhebung gemacht werdens«>
— In Bezug auf die neuen Steuervorlagen wird bemerkt,»
sowohl die Stempelsteuer wie die Tabaksteuer viele G«
findet, und daß es als sicher zu betrachten sei, daß dieÄ
steucr fällt. Damit falle auch die Schuumweinstcuer, wog
nöthigensalls besonders Stellung genommen werden soll- !
Tabaksteuer werde wohl in modifizirter Form zu Stande koii»
Die Schädlichkeit der Stempelsteuer, besonders aus F«
briefen, sind besonders hervorzuheben. — Eö wurden so!
Erlasse des Herrn Ministers für Handel und Gewerbe
AuskunftSertheilung an fremde Consulate, Löschung vonÄ«
Postpackete nach Italien, die wirthschaftltche Lage der Reps
Transvaal, Zusammenstellung russischer Zollvorschriften, j
zollung der Waare» in Finnland und Hanohabung des britis
Waarenzeichengesetzes, mitgetheilt. (Schluß folgst)

* Für di« Beamten der königlichen Behörvet
der Beginn des jedesmaligen Kalenderjahres gewissermaßen
kritischer Tag- Während dieselben das fällige Gehalt nah
setzlichcr Vorschrift an den anderen drei Quartalen stets
ersten Tage derselben gezahlt erhalten, geschieht solches bei
ginn des JahreS regelmäßig erst am zweiten Tage desC
tals, weil der 1. Januar ein Festlag ist und die Kassen
diesem Grunde geschloffen und zur Zahlung der Gehälter'
autorisirt stnd. Wer kennt nicht die unumgänglichen f‘
niste, welche unaufhaltsam auf materielle Regelung d
sobald das Jahr beendet? Da ist in allererster Linie die-
zu reguliren, welche schon nach dem Kontrakt pünktlich am
Tage des Monats oder Quartals bezahlt werden muß.
können die nicht mit Glücksgütern gesegneten Beamten, w«
Pünktlichkeit zur Pflicht gemacht wird, erst am Nachm
oder gegen Abend deS 2. Januar entrichten. Auch<
häusliche Bedürfnisse, welche im letzten Jahresquartal
als in anderen sich gehäuft haben, darren der Regelung
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wäre in der Thal zu wünschen, daß die Behörden inwäre rn oer Lyar zu wun>Pen, vaß vre Behörden w «
wollender Weise hier Aenderung schaffen, damit der Staats! -stber»
ich anstatt am 2. Januar in Zukunft bereits am 31. N Leben

nach Erledigung der Kassenabschlüsse des alten Jahres w,
Beamten öffne. j ®“*fl

* Die Weinernte in Nassau. Nach der UeberM. E '
Weinernte im Regierungsbezirke Wiesbaden für daS -
1898 sind auf dem gesummten Weinbergsland von 3758& M >
70 Ar. von welchem 2856 Hektar 89 Ar im Ertrag U *“"n
insgesammt 56.284 Hektoliter 62 Liter weißer und rothekWAEgeerntet worden.

— Offene Lehrerstelle. Die Lehrerstelle zu SMh -nn!
nz, Kreises Westerburg, mit einem dekretltchenE ^ " 9vom srenz , KretstS Westerburg, mit einem dek

vom Gesandten im Anstrage von ü0l4Wk. soll dt» j«w4 . Februar l- .JS. anderwciö»
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ift losiakeit und der Zersetzung und Zerrüttung genährt wurde und
•l* woraus die Früchte, wie Anarchie, Mord. Attentate, Ver-

Cl% fcßt werden. Anmeldungen für dieselbe sind bis LO.Ianuar cr.
>en dnrck die Herren Kreisschulinspektorenan bte Kgl. Regierung,
tld-i Abteilungfür KirSen- und Schulsachen, zu richten.hc> Avlyenu Bortrag . Gestern Ädend V-9 Ubr hielt

im Saale des Schützenhofes Herr Dr. Paul Wigand le nen
ersten Vortrag über„Das Heil der Welt in Christo Jesu '.
Redner malte den Zuhörern in klare» Worten unsere Gegenwar,
in welcher durch den wachsenden Unglauben der Geist der Gesetz,
'lofigteii und der Zersetz

•'*1 hvoraus die Früchte, wie simiuyie, juidid,  ui «».““,
5-Qnto schwörungen und schreckliche Verbrechen, entstanden seien; be-
Äläubj sonders hoü Redner wiederholt hervor, daß die Selbstmorde und
precbl die Zahl Derer in den Irrenhäusern noch nie in solchem Maße
*™ zugenommen haben, wie gegenwärtig, und das nur, weil die

Menschheit sich immer mehr von Gott entferne und glaube,
durch Lösungen socialer Fragen das Heil der Welt und der

'Menschheit zu finden. Redner betonte, das wahre Heil fände
der Einzelne, sowie die ganze Menschheit nur in Christo Jesu
und nicht durch Gesetze und bloße Verstandeslehre; wenn die

inurn, Hizse von oben, von Gott komme, so könne kein Mensch helfen,
i sichi Des Weiteren stellte..er fest, daß das Wort Gottes, die Bibel,
der nicht ein Machwerk von Menschen sei, sondern ein von Gott ge¬
lebt. schaffenes Werk, das durch verschiedene Menschen und mit Menschen
sten!tz-wohlweislich in langen Zeitabschnitten entstanden sei und ein in
in srHsich vollkommenes Ganze sei, ein fertiger Bau. So klein unsere
!, isth Erde nach astronomischer Berechnung auch im Weltall sei, fuhr
t btt Redner fort, von jo großer Bedeutung und Wichtigkeit sei sie
übeih deshalb, denn man sänoe häufig in Gottes geschaffene» Werken,

ürliih wie bei Thieren, Ameisen, Bienen rc„ daß gerade die kleinsten
) IS. oft die lehrreichsten und bedeutendsten seien, und so habe es
Eishi! gerade Gott gefallen, hier auf der kleinen Erde Gott im Fleisch
ngen. zu offenbaren. Wie groß, gewaltig sichtbar ständen die alten
leibet kghptischen Pyramiden und andere große Bauwerke da, während
rthim als Körper die griechischen Kunstwerke viel kleiner, aber im
werdkGeistesleben viel bedeutender seien. Die wahre Wissenschaft, sagte

beute Redner, führe hin zu Gott und nicht ab von Gott, die ober-
Plein flächliche, phlegmatische Wissenschaft lenke ab von Gott und diese
!ud. Si fei leider heutzutage sehr stark vertreten. Copernicus sowie
ilt hifandere bedeutende Astronoinen und gewissenhafte Forscher, die
rer, Hwit dem Mikroskop in die Liefen gedrungen, seien dadurch immer
r voiifruehr auf Gottes Spuren gekommen; sie Alle wären Glaubens-
Iwatzlo rnänner gewesen, die nicht Lie heilige Schrift widerlegt, sondern
Ibenddurch und mit ihren Erfindungen und Entdeckungen zu Gott ge-
esb. (Sführt hätten. Herr Dr. Wigand wird am nächsten Montag,
rwahl den8. o. Mts., seinen zweiten Vortrag halten. Ter Vorirag
»ent, j tvar gut besucht.
Vorsitz», * Air die Prophezeiung Falb 's über den Zusammen-
iergtbi stoß wit einem Kometen, welcher der Erde angeblich am 13. bis
glieda Io. November 1899 bevorsteht, glaubt, wie so Viele, auch der
i-Bick-lopsere Urbayer Sigl nicht. Er schreibt in seinem»Bayerischen
ommiß« alerland": »Wir Deutschen fürchten Gott und sonst nichts,
nioncam wenigsten so einen alten herumzigeunernden Kometen, der
eSbü stcher vorbeisausen wird, wenn er das Deutsche Reich in der
rgst« Nahe steht."
* «“i. ttnö  Verkehrs,lachrichten . Der eisige Nordost-
■ fcMSi . citt)ae  nachgelassen und bis immer noch grimmige

erträglicher gemacht. Heute früh zeigte die
thellULluechrtbersaule an geschützten Stellen aber immer noch 16
ooor,>uno an exponirten 12 Grad Kälte. Getreu der alten Bauern-
M , reget: „Wenn die Tage ansangcn zu langen, kommt der Winter

wiekt!gegangen, hat diesmal daö neue Jahr im schneebedecktenund
geilMetsbezapften Gewände seine Karte abgegeben. Selbst in dem

a®mtlben  Jla ien hat eine vethättnißmäßig große Kälte
» "Al a«,Sbßttften, auch ist dort viel Schnee gesalle», so daß die
BahiMBerbmdungen vielfach unterbrochen sind. All- Züge kommen

»erspatet an, manche Züge blieben dort im Schnee necken. Ueber
°uk dem Rhein  und seinenR-denstüss-n

siegen uns tolgenoe Nachrichten vor:
u a,ial »3' 4. Januar . Abends. Der Rhein  geht
steif mit Eis; durch das Stellen des Eises oberhard
und unterhalb St . Goar haben wir hier bereits einige
Ccnttmeter Stauwasser. Die starke Kälte, in der Nacht
bis zu 14 Grad E., dauert fort. Die Kostheimer Borte
mußren den Verkehr einstcllen; die Trajektschiffe nach

verkehren noch. Die Dampshoot-Landevrücken
werden in Sicherheit gebracht. Der Paris -Me per

ben um 10 Uhr 49 Min. hier fälligen
Schnellzug 38 Köln - Frankfurt  ist ausgeblieben und
in Bingerbrück mrt acht Stunden  Verspätung ge-

l tti ad,e 'st unbekannt. Auch die Züge aus
« •n&L"«« Subdeutschland treffen seit gellern mitgroßen Verspätungen hier ein.

iH Aßmannshause », b. Januar , 11 Uhr 15 Min.
er®1!0“1/ Telegramm.) Das Rheine,«

I JrLn'J?r  ed>tU it fl 61)aufen und wirb sich vor-
heute Abend hier gestellt haben. Außer-

f 'i °uch Zwischen Remagen und
nochöffi/ sonst ist der Strom in der Mitte

i*»tf.̂ nrt"? eI teiJP'L% rren  regieren nicht lange", sagt ein Sprüch-
r°ß-Lr " 7urzer Dane? «-strenge Herrschaft des Winters
ft“a r. Der im HerbsteV. Js . auf Wilhelms-

Schmidt ^ ^ ^ °' ;^bene Herr RechlSanwatt Adolf Klein-
obnnu' rf^ r lu Hochheim und dann hier seinen
oynsrtz hatte, hat letztwillig 1600 Gulden  für die Armen-

iuwen"für" d-n' s? 00 dulden für die Btmoenschule und 506
l Camberâ ^ ^ ?" L" Fortbildung armer Taubstummen

®& re  seinem Andenken!
lezemdeŝ ,532 Brausebad , sind während des letzten
i°°°t Dezember 189E U-orden gegen 1686 im

in ®JP.tc  deutsche Ausdruck „Gastwirthschaft"
RestaurMeur wit  * 0l 3" lD!r Sall beweist. Ein
Ge chLftsbKri!?. ^ ^ ^ "" Berlin Halle eigenmächtig in seinem
3 * n Ausdruck „Restauration" in „Gastwirth-

» Ln » wurde aber deshalb in Polizeistrase ge
lautete ' s? Schankconcesston nur auf „Restauration"
*iberBfihinftim̂a8 richterliche Entscheidung an, und vom
ÄSSSS * tofcUr.bt  Begriffsseststellung der ,««8-
mtebeVleö tfl enannte  3nf1önä bê id,
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l rü c.T r »‘«atijuu . xit tetzlgenai
I c'n< Wirthschaft mit Fremdenlogis"und
salso nur als gleichbedeuiend mit Hotel,
i Wirldikllait̂ ^ wdeubeherdergung, die Schaukwirthschast als eine
jsich ff ““1 SStU al|u eiu .Restaurateur"
Jan«1« sich"»?. 1 ^ “]“. ef ‘ deutsche Bezeichnung beilegen, so
nennen Ni.r" »,̂ -? °"Ewrrth und sein Geschäft Schaukwirihschast

U » SteaUb» Rrfiaurateure werden das lebeusalls nicht thun.
kaerinauen Kl? „,̂ °?8"^̂ "^ urde vom Schöffengericht zu der
Droî wirb euier Marl perurtheitt, aber einen schönen

1 wuo es ,hm gewahrt haben, daß das Gericht fei» Be-

streben, deutsche Bezeichnungen für seine Wirthschaft einzusühre«,
lobend anerkannte«

' Sc . Kgl- Hoh. der Landgraf von Hessen ist im
Laufe des beutigen Vormittags hier eingetroffen und im
Nassauer Hof abgestiegen. , „„„

§ Wintermanövcr . Bei dem in Kurze zur Aufführung
gelangenden lOiägigen Wmtermanöver soll auch ein Bivouak
in der unteren Maingcgend geplant sein.

* Ein carnevalistisches Coticert findet, wie aus dem
Jnseratentheil hervorgeht, am Sonntag, den 7. Januar , Nach¬
mittags, in dem benachbarten Biebrich  in den Räumen der
„Brauerei zum Taunus" statt.

— Ordensverleihung. Seine Majestät der Komg haben
Allergnädigst geruht, dem Rittmeister Herrn von Hülsen  ä la
suito des Garde-Cürasster-Regiments, beauftragt mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte des Intendanten des Königlichen Theaters
zu Wiesbaden, die Genehmigung zur Anlegung der ihm verliehenen
dritten Klasse des Kgl. bayerischen Verdienstordensvom heiligen
Michael zu ertheilen.

* Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat einen
Erlaß an die königlichen Eisenbahndirektionen  gerichtet,
wonach derselbe die Erwartung ausspricht,daß Anfragen des
Publikums,  die sich auf innere Einrichtungen und allgemein
geregelte Angelegenheiten der Staatsbahnen beziehen, durchaus
zuverlässig und erschöpfend beanwortet werden. Die Eisenbahn-
Direktionen sind veranlaßt worden, die Dienststelleit mit ent¬
sprechender Anweisung zu versehen und denselben bei Auskunfts-
eriheilung besondere Aufmerksamkeit und Sorgfalt zur Pflicht
zu machen.

' Eisbahn ! Sämmtliche Weiher der Curverwaltunz sind
zum Schlittschuhlaufengeöffnet.

* Die hiesige Kgl. Staatsanwaltschaft erläßt folgende
Bekanntmachung: „In der Nacht vom 11-/12. November cr.
ist in Biebrich der Versuch gemacht, den Inhalt zweier, an der
Wiesbadenerstraße bortfeibft befindlichen Briefkasten der Reichs-
post durch brennend hineingeworfene Wachsstreichhölzchen zu
vernichten. Um Ermittelung der Thäter wird zu den Akten
I . 3843 93 ersucht. Wiesbaden, den 28. Decbr. 1893. König!.
Erster Staatsanwalt".

8 Ein Opfer der Glätte . In der oberen Rheinstraße
kam heute Mittag eiu höherer Gerichtsbeamterinfvlge der Glätte
so unglücklich zu Fall, daß er nicht unerheblich am Kopfe verletzt
lourde und durch Passanten in seine Wohnung gebracht werden
mußte.

* Wegen Verbrechens im Amt wird der Kaffengehulse
Jacob Köhler  von hier, vom Amtsgericht in Homburgv. H.
steckbrieslich verfolgt.

' Schwindel mit ausländischer Butter . Mehrere
Familien bestellten aus Inserate in-den Blättern Butter von
emer Firma in Galizien, welche diese per 5 Kilo zum Preise
von 6 Mk. 90 Pf. hier empfohlen halte und franko an die
Besteller in Deutschland senden wollte. Als die Butter ankam,
war es erstens keine Süßrahmbutter, sondern ganz gewöhnliche
Butter, welche gesalzen war und auch ranzig schmeckie; ferner
waren es gar keine5 Kilo, sondern nach dem zollamtlichen
Ausweise nur 3,65 Kilo sammt der Umhüllung, und dann kam
bie Butter auch nicht franko, sondern es mußlen die Empfänger
sämmtliche Post- und Zollgebühren bezahlen nebst der Nach¬
nahmegebühr für 5 Kilo Butter- Also wieder ein Beweis, daß
man auf solche Inserate hin sich nichts kommen lassen soll;
am Platze kauft man stets besser!

8 Beim Eisen vernnglückt. Der 65 Jahre alte Tag-
löhner Sebastian Straß, glitt auf einem Eisweiher, wo er mit
Eisen beschäftigt war, aus, erlitt einen Schenkelbruch und mußte in
das städt. Krankenhaus ausgenommen werden.

-r Unfall . Ein hier station-rter Zugführer erlitt gestern
auf Station Eltville  beim Schließen ber Packwagenthür nicht
unerhebliche Verletzungen an Hand und Arm und mußte ärzt¬
liche Hilfe in Anspruch nehmen.

Aus dem Vereinsleben.
E. Gesellschaft „Fidelio ". Wie man uns schreibt, be¬

ginnt diese Gesellschafl die Reihe ihrer diesjährigen Faschings-
veranstaltungen bereits am nächsten Sonntag den 7. er., und
zwar gleich mit einer großen Sitzung in der festlich dekorirten
Atännerturnhalle (Platterstraße 16) Da die vorzüglichen
Leistungen der „Fidelio" aus dem Gebiete des Humors Jedem,
der eine ihrer Festlichkeiten schon besucht, hinlänglich bekannt
sind, so dürste es den Besuchern an Unterhaltung und Amüse¬
ment nicht fehlen, um so mehr, da auch diesmal ein ganz be¬
deutender„Stoff" der Gesellschaft zur Verfügung steht. Das
sehr reichhaltige Programm weist außer humoristischen Vor¬
trägen Couplets, Soloscenen und 4 närrischen Liedern auch
mehrere Ensemblescenenauf, welche ihre zwerchfellerschütternde
Wirkung nicht verfehlen werden. Punkt 8 Uhr 11 Minuten
hält das aus 11 Personen bestehende Eomitee seinen prunk¬
vollen Einzug unter den Klängen des Narhalla Marsches, wo¬
nach sich das Programm abwickelt. Den Schluß der Veran¬
staltung bildet das obligate Tänzchen- Die Veranstaltung
findet bei Bier (von der Brauereigesellschaft) statt und sinb die
zahlreichen Freunde und Gönner der Gesellschaft höflichst ein¬
geladen. Die Saalöffnung erfolgt um 7 Uhr. (Näheres siehe
Annonce.)

* Mänuergesangverei» „Hilda". Man schreibt uns:
Vor einem sehr zahlreich erschienenen Publikum eröffnete der
Männergesangverein„Hilda" seine Weihnachtsfeier am Neu-
jahrslag-Abend in der Turnhalle. Etngeleilet wurde dieselbe
burch den von etwa 30 Damen gesungenen Chor „Stille
Nacht", welcher durch seinen guten Vortrag einen erhebenden
Eindruck machte. Die darauffolgenden Chöre wurden ebenfalls
gut zu Gehör gebracht, wofür man den Sängern reichen Bei¬
tall zollte. Besondere Erwähnung verdienen die Vorträge der
Frau Leicher, sowie des Herrn Fischer, welche sich zu einer Zu¬
gabe verstehen mußten und mit nicht enden wollendem Beisall
belohnt wurden. Den Schluß des ConcetteS bildete das
Theaterstück„Karlchens erste Liebe", welches große Heiterkeit
erregte und von Mitgliedern des Vereins ziemlich flott gespielt
wurde. Die sich daran anschließende Ehristvaumver-
toosung  brachte allerlei Ueberraschungen unter die Anwese»
den und ein gut besetztes Orchester hielt die Theilnehmer bei
einem flotten Tänzchen bis zum frühen Morgen beisammen.

LI. Eine schöne Feie ? war eS, welche die Mitglieder
des Wiesbadener Mrlitär -VereinS  und deren Angehörige
am Neujahrstage im „Römersaal" vereinigte. Der Zudrang
zu dieser Weihnachts-Veranstaltung, welche alS eine der wohl¬
gelungensten bezeichnet zu werden verdient, war ein so gewal-
liger, daß vor Beginn deö Festes der große Saal dicht beseßt
war und ein Durchpassiren kaum möglich erscheinen ließ. Wie
immer, so war auch an diesem Abend der Besuch der Ehren¬
gäste eiu jchr reger. Der Vorsitzende des Vereins, Herr Pr.-
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Lieutn. d. L. Dr. jur. Hehn er  begrüßte die Theilnehmer und
sprach allen den Dank auS für das Erscheinen, in welchem man
eine Unterstützung der Bestrebungen des Vereins erblicken
könnte, erwähnte ferner das herrliche WeihnachtSfest, welches
im bäuslichen Familienkreise schon vor acht Tagen begangen
worden sei und nun heute Abend auch im Vereinskreise gefeiert
werden sollte. Seine vortrefflich gewählte, mit großem Beifall
ausgenommene Ansprache gipfelte in einem brausenden Hoch auf
Se. Majestät Kaiser Wilhelm 11. — In kürzester Zeit hatte
sich eine richiige Feststimmung Aller bemächtigt, wozu in erster
Linie die wohlgetroffenen Anordnungen des Abends und nicht
minder der mächtige, in hellem Ltchterglanz strahlende Christ¬
bauin wesentlich beitrugen. In dem der Feier vorausgehenden
Concert wurden ein wohlbesetztes Orchester, sowie die Gesang-
Abtheilung des Vereins ihren Aufgaben vollkommen gerecht,
und es bedarf nur der Anführung einiger musterhaft zu Gehör
gebrachter Compofitionen, wie z. B. in dem instrumentalen
Theil Ouvertüre aus „Nebucadnezar" und ein „Solo für
Trompete" (Herr Gabler), in dem vokalen Theil Chöre wie
„Wir grüßen Dich" von Huber, „Liebchen wach auf" von Meyer»
Hellmund, „Tiefe Nacht" von Wrede, ein komisches Terzett von
Heinzeu. n. A., um den Beweis zu liefern, daß das Programm,
wenn auch kurz, so doch ein auserwähltes war. Den interessant¬
esten Theil deö Abends bildete die hierauf folgende Verloosung.
Dieselbe rief allerseits größte Spannung hervor und eine
peinliche Aufmerksamkeitwidmete man diesem Akt. Geradezu
beneidenswerth erschienen gegenüber den von Fortunas Huld
unberücksichtigt Gebliebenen, die glücklichen Gewinner, welche
freudestrahlend ihre Antheile in Empiang nahmen. Durch die
große Opferwilligkeit der Herren Ehrenmitglieder und Mit¬
glieder, war der Verein auch dteömal wieder in die angenehme
Lage versetzt, nur werthvolle und zweckmäßige Sachen zur Ver¬
loosung zu bringen. War es auch ausgeschlossen, daß dieselben
immer an den richtigen Mann kamen— es fielenu. A. zu,
einem Junggesellen ein hochfeines Frauenhemd, jungen hoff¬
nungsvollen Damen eine lange Pfeife oder eine Herrenmütze,
einem Sohne MarS ein Sack Kartoffelnu. f. w. — so er¬
weckten diese, durch des Schicksals Tücke herbeigesührten Vor¬
kommnisse größte Heiterkeit. Unter den vorhandenen 368
Gewinnen verdienen erwähnt zu werden: ein hochfeines zwölf-
lheiligeS Kaffeeservice, eine große Wanduhr, ein Zuckerhut, eine
frisch geschlachtete Gans, ein riesiger Korb, hoch angefüllt mit
Gemüsen und Suppeneinlagen aller Art, ein Haieu. v. A-
Die vollkommen größte Zufriedenheit erntete auch dieser Theil.
Den Schluß der Feier bildete der bis zum frühen Morgen
anhaltende Ball, mit welchem der Tanzlust in mehr wie genüg¬
ender Weise Rechnung getragen wurde.

' Der BSckergcyülfcn-Berein hielt gestern Abend seine
General-Versammlung ab, in der auch die Wahl des Vor¬
standes für dieses Jahr vorgenommen wurde. Gewählt wur¬
den die Herren Engelbert Masing  als erster, Anton Klar-
man n als zweiter Präsident, Wilh. Ott Ir als Schriftführer,
Steinmann  als Kassirer, Fritz Preus  als Beisttzer, Peter
Herbst und Max Ott als Rechnungs»Prüfer.

TklrrrimM»nd letzte{MrWm.
Sturm und Kälte.

Trieft , 4. Januar, Abends. Die heftige Bora
dauert an, seit zehn Jahren beobachtete man hier keine
solche Kälte wie diesmal. Alle Züge kommen mit starker
Verspätung an, die italienische Post ist ganz ausgeblieben,
der Seeverkehr total unterbrochen. Der Lloyddampser
„Imperator " , der nach Bombay abgehen sollte, konnte
infolge des Sturmwindes nicht aus dem Hafen gebracht
werden und mußte die Abfahrt verschieben. Der italienische
Segler „Zara" war so dicht mit Eis bedeckt, daß er
umzukippen drohte und nur mit Mühe gerettet werden
konnte. Bei Ancona scheiterte  der Dampfer ..Grutz".
die Mannschaft wurde gerettet.

Baillaut.
Paris , 5. Januar, Vorm. Die „Liberte" per-

breitete gestern Abend die Nachricht, Vaillant  werde
nicht heute, sondern erst morgen vor dem Schwurgericht
erscheinen. Wie wir erfahren, sind bereits gestern dem
Polizeichef strenge Weisungen zur Ausrechterhaltung der
Ordnung bei den heutigen Verhandlungen im Justizpalast
zugegangen.

Berlin , 5. Januar, Vorm. Die Kommandirung
des württembergischenMajors von Marchthaler zur Dienst¬
leistung beim kaiserlichen Militärkabinet steht bevor. Der¬
selbe soll die Personalien der württembergischen Offiziere
zu bearbeiten haben.

Berlin , 5. Januar, Vorm. Im Etat für 1894/95
ist für die Nachregulirung planmäßig regulirter Flüsie eine
hohe Summe eingestellt worden. Dieselbe soll größten-
theils zur Regulirung der Elbe und der Oder
im Interesse der Dampfschrfffahrt verwendet werden.

Berlin , 5. Januar, Vorm. Laut „Vossijcher
Zeitung" ist die Meldung, daß dem Reichstage eine Vor¬
lage über die Aufhebung des Identitätsnach¬
weises  zugehen werde, unrichtig. (?) Die Vorlage
sei bloß für den Fall in Erwägung gezogen, daß der
deutsch-russische Handelsvertrag angenommen wird. Defi¬
nitive Beschlüße sind jedoch noch nicht gefaßt.

Berlin , b. Januar, Vorm. In der gestrigen
Stadtverordneten-Versammlung wurde Dr . Langerhans
zum Vorstchec wiedergewählt.

Pilsen , 5. Januar. Vorm. Der Beschluß des Ge-
meinderaths, alle hiesigen Straßen mit czechischen
Schildern und Tafeln  zu versehen, erregt großes
Aufsehen.

Paris , 5. Januar , Vorm. Der „Temps" dementut
die Nachricht, daß der KommandantMontreil mit neuen
Instructionen nach Berlin abgereist sei. Frankreich stehe
m Bezug auf die Abgrenzungssrage  in Hinter-
Kamerun aus demselben Standpunkte wie zuvor.
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Paris , 5. Januar, Vorm. Der Advokat des An.

archisten Vaillant weigert sich wegen der Kürze der Zeit,
zu plaidiren. Der Prozeß wird deshalb vertagt.

London , 5. Januar, Vorm. Zwischen Dover und
Calais ist wegen des andauernder Unwetters die Dampfer-
Verbindung unmöglich.

Budapest , 5. Januar, Vorm. Von gut unter¬
richteter Seite wird gemeldet, die Berathung der Minister
Weck er le und P len er werde sich größtentheils au
finanzielle Angelegenheiten, namentlich auf die Frage der
Feststellung der in diesem Jahre schon einzuziehenden
Lkantsnoten erstrecken. Die Gesammtsumme derselben
'rerde sich auf mehr als 100 Millionen beziffern.

Belgrad , 5.Januar, Vorm. Die Erkrankung von
liberalen Mitgliedern des Staatsgerichtshofes erregt Auf-
fehen, da als feststehend gilt, daß sie nur die Sprengung
M Gerichtshofes bezweckt. Die nächste Sitzung soll große
Nebcrraschungen bringen.

Rio -Grande , 5. Januar, Vorm. Die Insur¬
genten  rücken eiligst gegen die Festung Santa Anna
vor, die von den Regierungstruppen geräumtwurde.

Kapstadt , 5. Januar, Vorm. Die Truppen des
Matabelekönigs Lobenguela,  von dem man glaubte,
daß sein Einfluß auf immer gebrochen, haben die Expe¬
dition Wilsons überfallen, ausgcraubt und 70 Mann
getödtet.

Wiesbadener General-Anzeiger' 6. Januar 1894.

M!1thett«r»g arr» dem KfuHiktmt.
®1« vernachlässigter Catarrh ist mindestens sehr lang

wterig und störend, aber er kann die Ursache ernster, ja lebens
gefahrllcher Erkrankungen werden. — Deshalb ist es stets das
Richtige, jeden Catarrh der Athmungsorgane, sei er noch so milv,
ernst zu nehmen und alsbald etwas dagegen zu thun. In den
weltbekannten ApothekerW. Voß'schen Chinin-Catarrhpillrn hat
man ia jetzt ein Mittel, das die Ursache des Catarrhs, welche
m der Entzündung der Schleimhäute liegt, paralisirt und dadurch
m kürzester Zeit, häufig sogar schon in wenigen Stunden, den
Catarrh, Schnupfen, die Heiserkeit rc. re. beseitigt. Die Voß'schen
Chinin-Catarrhpillen sind in den Apotheken ät Mk. 1— erhältlich,
und achte man stets darauf, das richtige Präparat zu erhallen
, Die Bestandtheile sind: Schwefelsaures Chinin 1,5 Gr.,
©alafa“« 1 ®t., Dreiblattpulver 1,5 Gr., Dreiblatt-Extrakt
0,15 Gr«, Sutzholzpulver 2,2 Gr., Traganth 0,1 Gr. ; zu 50 Pillen
fornnrt mit Benzoö-Gummi und Cbokolade überzogen. 1697b

Wattt, Kimft Mil MkuMt.
T  Lösliche Schauspiele Zum Vortheile der hiesigen

Theater-Penstons-Anstalt. Erstes Auftreten des Frl. Ruscha
Butze. „Der Kaufmann von Venedig." Schauspiel in 5 Akten
von Shakespeare. — Dir Rolle der Porzia erfreut sich einer
zweifachen Auffassung. Die Einen sehen in ihr die Repräsentantin
dA . lebenfrohen Geistes der Renaiffance, jener Rachblüthe
griechischer Cultur, die im 16. Jahrhundert von Italien aus-
gehend, ihren Duft über ganz Europa ausbreitetr. In dieser
Auffassung vereinigt Porzia lebenswarmerosige Aninuth mit
Hohheit der Gesinnung, abgeklärte Weisheit mit heiterer Lebens-
auffaffung. Der Geist der Pracht umgiebt alles was sie fast
und thut. Die andere Auffassung sicht in der Porzia nur ein
frisches, munteres Mädchen, eine ins Vornehme übersetzte Rerissa
"ud faßt dusele als Lustspielcharakter auf. Es verschwindet

d-r Gegensatz zu Shylok, dem Repräsentantendes
starren, kunstfeindlichen MamonismuS Obwohl kein Zweifel
darüber herrschen kann, welche Auffassung die richtigere und
Shakespeares würdigere ist, ziehen wir die letztere vor. Der
Grund liegt in der Ausführung der Intentionen, mit denen die
Künstlerin, an dl, Verkörperung der Porzia herangehl. ES stellt
sich dann immer eine Jncongruenz zwischen Wollen und Können
heraus, die einen peinlichen Eindruck macht. Wir sehen daher
Ueber, wenn die Künstlerin nach der leichteren Auffassung die
R?lle creirt und consrquent durchführt. Letzteres war gestern
der Nuscha Butze der Fall. Sie zeichnete mit Meisterschaft
ein heiteres, heirathslustigesMädchen, begabt mit Mutterwitz
und drolligem Humor. Die Gerichtsscene bekam dadurch einen
komischen Anstrich und verfehlte ihre Wirkung auf dir Lach.
muSkeln des Publikums nicht. Demgegenüberhatte Herr
Kochy als Shylock einen schweren Stand. Er spielte den
Juden so, wie wenn er in der Porzia eine ernst gezeichnete
Figur als Pendant hatte. Mit je größerer realistischer Feinheit
er alles ausarbeitete, destomehr trat dieser Gegensatz hervor.
Zu diesem piachtigen Rembrandtgemälde hätte lebenswarmer
Tluail als Gegenstück gehört. Correkt ausgefatzt und untadel.
hast ausgefuhrt war di« Rerissa des Frl. Lipski,  eine wirklich
herzerfrischende Leistung. Herr Rudolph  als Antonio und
Herr Baxmann  als Baflanio befriedigten uns wohl. Herr
Greve  als Lanzelot Gobbo führte die Episodenrolle, dir indem
Rahmen der gestrigen Vorstellung nicht vermißt wcrdeu konnte,
uut Geschick durch, ebenso Herr Bethge  als Gobbo'S Vater.
Im Allgemeinen wurde viel zu viel deklamirt und das Stück
trippelte vorsichtig auf den Versfüßen einher. Einen nachhaltigen
Emdruck hinterlirß die Vorstellung nicht; inehre» Besucher ver¬
sicherten, sie hätten sich gelangweilt und wollten das dem alten
Shakespearem die Schuhe schieben. Tag Haus war nicht so
besucht, wie wir eS erwartet hatten. „Charley'S Tante" übte
eine größere Anziehungskraft aus. Carl Sarg.

das historische Drama, besonders wenn es im heimathlichen
Boden und in der Geschichte der Hohenzollern wurzele, bis zu
dem Grade, daß er die an de» Namen unseres größten
.nationalen" Dichters geknüpfte Ehrung lieber einem Vertreter
des historischen Schauspiels zugedacht wünsche. Wir müssen uns
begnügen, diese Versionen mitzutheilen. Comrolliren lassen sie
sich nicht.

Aus der Ilmgegend.

* IT 2er Dchillerpreis n«d Sudwta Fulda . Da die
bereit- »amhaft gemachten Mitglieder des ComiteeS zur Ver-
thetlung des SchlllerpreiseS naturgemäß daraus verzichten
v'Û n, eine genaue Darstellung der Angelegenheit, so weit sie

daran betheUigt sind, zu geben, so ist eS kein Wunder,
wenn leder Tag eme neue Lesart ans Licht fördert. Im
«Ä S .r’a Ä ni,(K«bS mtt,x  ouf 'inen ernstere»Zweifel, daß der Kaiser den elnstimmigcn Vorschlag, den Dichter

' «Ä 0?» 1Ut bcm  Schillerpreise auSzuzeichncn. abgelehnt
U>«nv ist man nur über das Motiv dieser Entscheidung.

niaßgebender Stelle in dem Stuck
°»f Vorgänge der letzten Vergangenheit

«zerr» b behauptet  man, der Kaijer finde
i» ine so ungewöhnliche Ausstich»,mg »och zuivsssi!» (Fulda  ist 81 Jahre.) Zum dtitieu liif.lt silv ein

Sö,att  aus Berlin schreiben, der Kaiser bevorzuge

7  Aurin gen , 4 . Januar . Unsere Kirche befand sich schon
mehrere Jahre in einem sehr reparaturbedürftigen Zustande.
Man hegte schon die Befürchtung, sie ganz oblegen uud eine
neue bauen zu müsse». Bei einer baulichen Untersuchung im
Frühjahr wurde jedoch coustatirt. daß bei geeigneter Anbringung
mehrerer Anker dieselbe ihren Zweck noch lange erfüllen könne.
Im Anschluß hieran wurde auch eine gründliche Renovirung im
Innern geplant. Dieselbe schob sich, obwohl die Kirche seitdem
nicht mehr benutzt wurde, bis zum Herbst hinaus. Während
dessen wurde der Gottesdienst in der Gemeindeschule abgehaltcn.
Auf erneutes Drängen unserer eiftigsten Kirchenbesucher und da
viele derselben sogar streikten, wurde die Arbeit in Angriff ge»
nommen. Ihrem Zwecke übergeben wurde die Kirche vor Kurzem.
Die Arbeiten, alle von hiesigen Geschäftsleuten ausgeführt, ver¬
dienen ehrende Anerkennung. Nachdem wir nun im Innern die
Kirche ihrer würdig sehen, dürfte dieselbe auch von Außen ein
anderes Aussehen bekommen.

s. Auririgcn, 4. Januar. Am Sylvesterabead hielt der
hiesige Turnverein  seine alljährliche Hauptversammlung,
verbunden mit Jahresschluß, ab. Seitens der Mitglieder war
dieselbe zahlreich besucht. Aus dem Geschäftsbericht des ver
gangenen Jahres ging hervor, daß der Verein wieder ein
günstiges Vereinsjahr in jeder Beziehung verzeichnen kann. Daß
die Leitung des Vereins in bewährten Händen liegt, konnte man
aus der einstimmigen Wiederwahl des Vorstandes schließen. Die
Mitgltederzahl beträgt jetzt 45, woraus, im Verhältniß zu der
hiesigen Eeelenzahl, hervorgeht, daß der Verein sich großer Be-
lievlyeit erfreut. Beschlossen wurde auch bei dieser Gelegenheit,
anläßlich Kaisers Geburtstag an dem darausfolgeiiden Sonntag
eine Abendunierhaltung im Kreise der Familienangehörigen zu
veranstalten. Bei dieser Gelegenheit wird man auch die seit
Kurzem ins Leben gerufene Gesangrtege(25 Mann) hören. Da
es der Verein, wie seine früheren Veranstaltungenbewiesen
haben, gut versteht, Scherz mit Ernst glücklich zu verbinden
kann man einem genußreichen Abend entgegensehe».

— Miehlen, 4. Januar. Gestern Abend fand der Dach,
decker Groß von hier in einem hiesigen Walddistrikt in ziemlicher
Nähe von unserem Orte eine vollständig verweste Leiche. Die-
elbe wurde von einer heute hier aus Nastätten aiiwesenden

Genchtskommission als diejenige des seit Sommer 1891 ver
mißten Wagners David Wolf  aus Bettendorf ermittelt. Ter
elbe hat sich, wie sich aus einem an einem Baumast in unmittel¬

barer Rahe der Leiche befindlichen Strick schließen läßt, erhängt
—Vor einigen Tagen wurde in dem benachbartenMarten  -
eis  die Leiche eines im Oktober 1893todt zur Welt gekommenen

Kindes ausgegraben und von den Herren Gerichtsärzten Dr.
Paffrath(St. Goarshausen) und Dr. Schenck(Oberlahnstein)
geöffnet. Dem Vornehmen nach handelt eö sich uin «ine an
geblich bei der Geburt vorgekommene Unregelmäßigkeit Seitens
der Hebamme.

“ Riedelbach, 4. Januar. Eine ganz besondere, sonst
ähnlichen Fällen nicht übliche Ovation wurde vor Kurzem deni
hiesigen Schweinehirten  gelegentlich der Wiederaufnahmeseines
Dienstes bereitet. Es wurde ihm nämlich zum Zeichen ganz be-
onderer Anerkennung eine Tanne vor seine Wohnung ausgcpflanzt

und der Schneider unseres Ortes hielt dazu eine„der Feier ent
prechende Rede."

— Weilbuvg, 4. Januar. Die Gründung des „Oberlahn-
Sängerbundes'  wird am Sonntag, den 14. d. M., Nachmittag»
2 Uhr, rm Saalbau Görtz zu Weilburg, Frankfurierstraße, erfolgen
« . jll Hadamar, 4. Januar. Auf einer Tanzmusik zu
Frickhofen  am zweiten Weihiiachisfeiertage kam es zwischen
nnigen Burschen zu Streitigkeiten. Der Maurer Peter
Staudt  von Langendernbachschien überhaupt Streit zu suchen.
Alö ix  mit dem Händler Wilhelm Schilling von Frickhofen an-
bandelte und bereits vorher mit Stechen gedroht hatte, faßte
dieser kurz entschlossen ein Bierglas und schlug es dem Staudt
auf den Kopf. Der Schlag mutzte mit Vehemenz geführt sein,
denn St . wurde schwer krank danach und mutzte nach Limburg
ins Hospital gebracht werden, wo er nunmehr verstarb.  An¬
scheinend ist durch den Schlag die Hirnschale verletzt und dadurch
der Tod verursacht. Der erst 24 Jahre alte und im Uebrigcn
als ruhig bekannte Thäter wird wegen des unglücklichen Schlages
vieljetis bedauert. Derselbe hat sich heute freiwillig in Limburg
der Staatsanwaltschaft gestellt. "

... Nächsten Sonntag, 7. Januar. Bor.
wittags findet in Schlasngenbad  die feierliche Amtseinführung
^ H-rrn Pfarrers Höser  durch Herrn Dekan Gieße von Langen,
schwalbach statt. - In Main,  stürzte sich gestern Morgen, kur»
vor8 Uhr, ,n der Schustergasse ein junges Mädchen  von dem
8. Stockwerk eines Hauste auf die Straße. Die Unglückliche lebte
noch, wird aber kaum mit dem Lebe» davon kommen. Die Ursache
7  unbekannt . — Bei der in Lorchhausen  vorgenommenen Wahl
eine? Gemelnderathes der3. « lasse wurde der Winzer Herr Karl
WiUcr  aus die gesetzliche Dauer von3 Jahren gewählt. — In
der leßten Magistratssitzung in Ems wurde die Eingabe betreffs
Errichtung einer katholischen höheren Töchterschule beralhen und ab
schlägig beschreden. — Der Bllrgerausfchutz in Camberg hat sich
gegen  bte Einführung der neuen Städteordnung  dortsebst

sieht zwei Muntzipal-Gardisten, die ihn auffordern, ihnen
Poltzeikommiffar zu folgen. Widerspruch wird nicht geduldet,
dem Kommissar sagt einer der Munizipaux: . Der Herr hat Dyn«,
er hat es eben selbst auf der Börse auSgeschrieen." Da brichti
«oulifftcr in ein unbändiges Lachen auS, und mit ihm lachten>
der Kommiffar und die beiden Häscher, alS er ihnen auseina»
gefetzt hat, allerdings besitze er Dynamit, aber nur in Aktien.

* (Kleine Chronik.) In Folge einer Bora verunglück
in Triest gegen 50 Personen, die Brm> und Beinbrüche erlitt
Mehrere verankerle Schiffe wurden inS Meer hinauSgeschleudect!
konnten nur mühsam gerettet werden. — Die Kälte hat in Serijj
bereits zwei Opfer gefordert. Am Norduser wurde eine 30 ^
alte Frau, die im Freien genächtigt hatte, erfroren ousgesun§,
Sie war nur nothdürjtig bekleidet, an einem Zaun eingeschlafenu«|
erfroren. Der zweite Fall war ein auSgesetzteS Kind, das in ein,
HauSflur der Mariannenstraßein Sackleinewand gehüllt aufgeiunh
wurde. —Die Schifffahrt wurde auf der größeren Zahl der deutss
Flüsse bereits eingestellt.

m

iVt

Aus dem Gerichtssaal.
Strafkammer -Sitzung vom 3 . Januar. Ge

Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wird verhand
gegen den BureaudienerEmil L., geboren zu Biebrich«
3. Januar 1884, sowie seine Ehefrau SusanneB., geboren«
7. April 1866 zu Engenbahn. Dieselben sind angeklagt,
Wiesbaden im Jahre 1893 gemeinschaftlich gewohnheitsmäh,
in rigeiinütziger Absicht der Unzucht Vorschub srleistet zu habe,
Sie werden für schuldig erkannt und zu einer Gefängnißstr»!
von je 14 Tagen verurtheilt.

Modernste und solideste Herrenstoffe ,
in deutschen, französischen«. englischen Qualitäten,8

nadelfertig aa. 14« alm breit von 1.78 bis 12.45 p Mtrl
versenden in einzelnen Metern direct an Private [j

Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft Oettinger &Co.,||
Frankfurt a. !#., Fabrik-Dep4t.

Muster bereitwilligst franco ins Haus. 1475t!

Sam

Um

e

Böse Vorboten.
Fast die Hälfte der Menschheit ist jetzt von ei«

schrecklichen Krankheit ergriffen, welche durch ihre trau¬
rigen Folgen unsägliches Unheil anrichtet. Die Vor¬
boten und Anfangssymptome der Krankheit sind: Ge¬
dankenloses und konfuses Wesen, zielloses Plänemache»
und Nichts zur Ausführung bringen, Energielosigkeit,
krankhafte Furchtsamkeit, unmotivirte Aufregung, ab¬
wechselnd mit tiefer geistiger Depression, leichtes Er¬
müden, Sucht nach langem Schlaf, wüster Kopf und jedenE
abscheulicher Geschmack im Munde beim ErwacheihZ^erzeit
Appetitlosigkeit, abwechselnd mit Heißhunger, Gehirn- All!
druck, Gedächtnißschwäche, Geräusche im Kopf und(Zrichm
Ohren, Zittern der Arme und Beine bei geringer
trengung, Schwäche im Rückgrat und viele ändert

charakteristische Erscheinungen. Die Krankheit endet rnil
Melancholie, Tiefsinn, Blödsinn, Wahnsinn und treibt
zum Selbstmord. Mit starrem Blicke, unterlaufenen
Augen, hohlen Backen, verlebten Zügen und schlottern¬
den Beinen sieht man die unglücklichen Opfer der
tKrankheit dahinwanken. Die Schuld steht ihnen aus
dem Gesichte geschrieben. Es ist Nervenzerrüttung mit
ihren ewig wechselnden Symptomen, welche so viele Per-
onen im besten Lebensalter befallen hat und dieselben

moralisch und physisch zu Grunde richtet. An der Zeit
st es nun, daß diese Quelle des Unheils gehemmt und

Licht und Aufklärung geschafft wird. Wer den Kein?
des schrecklichen Leidens in sich fühlt, der verkauf
rostenfrei die „Sanjana -Keikmethode", welche bei
allen heilbaren Stadien von Werve«- nnd ÜtMt *!
marksleide« schnelle«nd sichere Kiste bringt . M

Hießt dieses berühmte Keilverfahrea jederzeit gänzlitj
l ostenfrei durch den Sekretatr der Sanjana -tzompauf«
Kerr » Kermann Kege zn Leipzig. 167M

1

10 T
10 I

10 1
10 I
alles

Pfirs
Hoc

Frl. Wolfs.
Frl. Santen.
Herr Baxman».
Herr Friedrich.

Neues aus aller Welt.
r * .̂ in .gehässiges Gerücht, nach welchem die Bermäb
lunt, der Prinzessin Elisabeth mit dem Freiherr« von
Geesried nicht stattgesunden habe,  daß überhaupt eine Ge-
n-hmigung seitens der hohen Verwandten noch nicht erfolat sei
machle vor einigen Tagen den Weg durch einen Theil des Presse.'
Lir habeni«n» Noiiz, die einen geradezu märchenhaften Inhalt
Halle, keine Beachtung geschenkt, weil wir derselben von vornherein
keinenG auben beimaßen. Unsere ausführlichen, au« authentischen
Quellen schöptenden Miitheilungen, welche unseren Lesern noch in
Erinnerung stehen werden, haben sich somit al, richtig herauSgestelli.
DaS betreffende Blatt gtebt jetzt selbst zu, daß die Vermählung
bereit, am 10. Dezemberv. I . siaitgefunden hat.
in Pariser Figaro schreibt: Es
'st zwei Uhr. Auf der Börse herrscht regstes Leben. Inmitten
^ Tumults hSrt man: . Ich habe Ardennen! Ich verkaufe(Aktien
t,r) Bielles-Moniagne,! - " Und ein«vuliffier schreit: „Ich

l * ?." äW $' n Augenblick legen sich zwei eisern.
Hänbe aus seine Schultern« Verwundert wendrt er den Kops uul»

Königliche Schauspiele.
Samsta«, den6. Januar. 6. Vorst. 65. Vorst, im Abonnem

Maria Stuart.
Trauerspiel in 5 Alten von Schiller

Personen:
Elisabeth, Königin von England . ,
Maria Stuart, Königin von Schottland.
Robert Dudley, Graf von Leicester. .
Georg Talbot, Gras von Shrewsbury .
Wilhelm Cecil, Baron von Burleigh,

Großschatzmeistrr . . . .
Graf von Keilt . . . . .

. Staatssekretär . .
TSrnlof Pauüt, Ritter . . . .
Mortimer, fein Neffe . . . .
Graf Aubespine, französischer Gesandter.
Graf Belliövre, außerordentlicherBotschafter

von Frankreich . . . . .
Okelly, Mortimer's Freund . . .
Melvil, HauShofmetster der Maria . ,
Hanna Kennrdey, Amme der Maria .
Margaretha Kurl.
Gin Offizier der Leibwache . .
Ein Page der Königin

-err Kochy.
>err Aglitzky. .
>err Dornewa»

Herr Rudolph. - fertigt
>err Rodln».
iett Neuina«»-

AnfangO’/a, Ende gegen 10 Uhr.

Herr Greve.
Herr Spieß.
Herr Bethg«.
Frl. Ulrich.
Frau Arndt.f err Berg,rl. Rosen.

Rrstörnz-Theater.

werden

meiner
gernek
»ich eir
«derG
wachen,
Mann
schwerd
schwach-
F. Koc1
«ellersl

Samstag, den6. Januar 1894. Do« Cesar.
Sonntag, den7. Januar 1894, Bei aufgehobenem HfoniKi».-

DutzendbilletS ungültig. Nachmittags3 Ute : Chorlev
Tante. Vorher: Die Zaubergeige. - Abends7 lM
89 Abonnements- Vorstellung. Dutzrndbillets gültig. Z
2. Male: De« Mtineiddaner. LslttM in 2 «ttt»
& Anzengrubkr,
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! Iü liefe Rubrik werden ausgenommen:
Inserate betreffs Er- und Vermiethung
von Wohnungen, Zimmern rc„ Stellen¬
gesuche und -Angebote, Capitalien.

Ir» diese»! Rubrik sinder» alle nebenstehend besonders bezeichneteu kleinen
Anzeigen gegen Borzeignng des in jeder Sonntagsnnmmer enthaltenen
Inserate, »-Bons einmal  bis zu fünf Zeile» kostenlose Aufnahme. Jede

Diese Anzeigen
spätestens 11

bei der Expedition

sind bis

Uhr Bormittag»
aufzugrkeu.

iund,

•Sc»,I
MtrJ

So..

|Verschönerungs-Yerein öS
zu Wiesbaden. M

Einladung zur A
Genaral - ¥ersammlungffi

auf Samstag deu 6 . Januar er ., (jjAbends 8 Uhr,
im Bathsstübchen . A

Tagesordnung : ffi
1. Erstattung des Geschäfts - & Kassen- w

bericht.
2. Neuwahl des Vorstands.

Hieran anschliessend: Vorstandssitzung
1. Wahl des Bureaus.

2. Bewilligung von Renumeratlonen.
3. Weitere Anträge . 5017

.e feilsch ast,Fideiio."
Samstag, de« 6. Januar , Abends S Vr Uhr:

Monats -Versammlung.
Um allseitiges Erscheinen bittet 5018* Der Borstand.

L £fticAerei=j £rbeiten
und irden Genres, von den einfachsten bis zu den elegantesten, werden

angenommen. Uebernahme ganzer Ausstattungen
yir». kiMimi  aller Arten FaMenscMeifen nnd Bänder
uni (Zeichnungen und Kostenvoranschläge zu Diensten), sowie von
A» Gold- und Silber-Monogrammen bei billigsten Preisen. 3064

udm Frau Josephine Fiedler, geh. Hilz,
ntil| Steingasse 35, 1. links.

reibt
fcnetf
tern-

der
aus
mit

PeL
:lbq

Rosen ! Rosen!
in 10 Sorten 14,—M.10 Theerosen, Hochstämme,

10 Hybrid-Remontant-Rosen,
Hochstämme . . . „ 10 „ 10 — M.

Prosen , niedrig . . . „ 10 „ » bOLl.
10 Hyhnd-Romontant, niedrig „ 10 „ 8 — Ll.
alles in starken Exemplaren einschliesslich Verpackung
b , , „ nh hier unter Nachnahme,
Bpeclal-Oultnr in Conlferen, grösstes Sortiment.

AprfkoSi ni Aepfel. Birnen, Pflaumen etc,
Hochstämme ud Formobst , in bekannter, bester

Qualität. Katalog aut Wunsch zu Diensten.
Mer&Comp,, Bannt- n. _

Jüngsfeld-Oberpleis, Rheinprovinz,
— -_ _ _ 1628b

Wegen Umzugs
ja

„... Wollichtt MdmsMrmam
»» bedeutend herabgesetzten Preisen.

h J- A. Kauthp
Mainz , 8 Guteubergsvlast 8.

1605b

Bllii - ll.

SÄÄ;
Confeetion. 327'’

Z Wohl 1724b
Mitmenschen bin ich

Ebrreit , Allen unentgelt-
N «inGetranl (leine Medicin

Geheimmittel) namhaft zu
L °ch°N' w. lcheS mich 80jährigen
^ °un von fahrigen Magenbe-
^e ",Appetitlosigkeit und

schwacher Verdauung befreit hat.
' kgl. Förster a. D. in

Gellersen.Kr, Höchster Wesliale».
, 25,000

ItzlPutm
5 * 70 - 75  Pf . p. Pfd . stanco.

® 'S, hübscher, schwarzer
Tpitz (Hündin) 3 Monate

alt, ist zu verschenken. Näheres
Rheinstraße 88, 2. Et. zwischen
12 und 1 Uhr Vorm. 329a

Verloren
rin brauner Manschettenknopf
mit der Aufschrift: „Erinnerung
an Bad Wildungen". Abzugeben
Blumenstr. 1 bet Gärtner. 7797*

Kapitalien.
100 Mark

gegen sehr gute Zinsen von
einem soliden Geschaftsmanne,
welcher sich in momentaner
Geldverlegenheit befindet, zu
leihen gesucht. Rückzahlung
1. April . Näheres in der Sxp.
d. Dl. 7819'

1 : Jit innftnufcif : J|

Kanarienvogel,
gute Sänger und Zuchtweibchen
zu verkaufen. Näheres Wellritz¬
straße 1b. Hth. 1. St . 4995

Billig tu nerttnifnt:
1 Winter-Jacke, versch. Masken-
und Ballkleider gut erhalten.
Römerberg 7, 1. Et. 7812'

Ein noch wenig gebrauchter,
ovaler Kochofen

und ein Füllofen bill. zu verk.
7830 Dotzheimerstraße 15, 1.

Eine noch gut erhaltene

Ziehharmonika
billig zu verkaufe». 329a

Schachtstraße 23, Vdh. Maus.

Eine Schuhmachermaschine
Mk. 50, «ine Waschmange8 Mk.
eine Wringmaschine6 Mk., ein
Bügelofen mit 4 Eisen 20 Mk,,
eine große Spieldose 90 Mk.,
ein nußb. Sekretär 60 Mk., ein
vollst. Bett 80 Mk. u. dergl
werden wegen Raummangel ab¬
gegeben. 7783'

Näh . in der Exp. d. Bl.

Kameeltafchen-

Divan
mit oder ohne Sessel, Ottomane
und ein Rothschildfcssel,
(bequemster Ruheseffel) alles neu,
als passendste Festgeschenke billig
zu verkaufen. 4808

Philippsbergstraße 27, Part.

AeueCanapee ' s
sehr billig. 4721

Michelsberg9, 2. St . l.
Am

WmcheLuugguffeSO
ist fortwährend

Ban- « , Brennholz , sowie
Fenstern. Thüren, Bretter,
Fußtafeln , Oese», Herde

und dergl. mehr
billig zu verkaufen. 7800*

MehlMlUltt
nach Stück und Maaß zu ver¬
kaufen bei E. Strauch , Adler-
slraße 6, 2. 4961

Ein neues

Break,
1 Halbverdeck , 1 Metzger«
oder Milchwagen , 1 Feder-
rolle , 1 Schlitten billig zu
verkaufen. 7817*

Schwalbacherstraße27.

Neve Ketten
und Polstermöbcl , ein ge¬
brauchter Sessel billig zu verk.
Adelhaidstr, 50, Hth. 1. 7809'

Schlitten,
eleganter, ein- und zweispännig,
zu verkaufen. 7826"

Kirchgaffe 42.

BEllB

Wucht
von 1 Herrn eine Woh¬
nung, Wohn -u.Schlns-
zimmer P. bald. Schreib¬
tisch nothwendig. Offerten
erbeten an die Exp. d. Bl.
sub M. 195. 5006

Zu u,Leihen gesucht
4—5 Zimmer Mitte der Stadt,
Hochparterreo. 1. Et. Jmmob,-
Sensal Meyer Sulzberger . 330a

e 40
Wohnung von 2 Zimmern mit
allem Zubehör zu vermiethen.
Näh , 1. St . r._4726

großes Zimmer an

zu vermiethen. 4984

auf 1. April zu vrrm. 4985

Kankkn-lch 19,
3. St ., 2 Wohnungen, 3 Zim.
und Zub. gleich o. später, im
Vdh. ; 2 Zimmer und Zubehör
im Hth. auf 1, April zu ver¬
miethen,_ 4957

bestehenda.2 Zimmern u.Küche,
gegen Verrichtung von Haus¬
arbeit zu Mk. 170.— jährl. zu
verm. Näh.Frankenstr. 5. Dach.

Inmliettllr. 13.
eine Wohnung von 3
sofort zu vermiethen.

. i
Zimmer

5012

HnriNWgaffe9
eine Parterrewohnung, 3 Zim>
itter, Dachkam., Keller, Holzstall
sof. zu verm._ 4416

HminmilSrO 18,1,
chön möbl. Zimmer mit zwei
Betten an zwei anständige junge
Leute mit Kost zu verm. 4969

Hrrmamßrtitzk 28,
1 gr. sch. Parterrezimmer nebst
Küche und Keller per 1. April
zu verm. Näh, l . St . 1. 4962

KrsAnbm
per April 8 kleit

8
sind per April 8 kleine Woh¬
nungen, Glasabschluß und Zw
behör, zu vermiethen.  4952

Kkllerjirabk 22
ist »in großes, schönes, leeres
Partrrrezimmer zu vermiethen.
Daselbst können anständ. Leute
Kost und Logis erhalten. Näh.
2. Stock bei Frau Nast._ 4511

1.
1 Zimmer und Küche, Kelleru
Zubeh. zu verm. Näh. 2. Stock
bei Frau stast._ 4512

KirdWjse 42
ist im 1. Stock1 großes Zimmer
auf gleich zu verm. 7779*

(litttttitjlltiiljt 2.
ein Friseurkabinet mit Wohnung
sehr preiswürdig zu vermiethen.
Näh. Platterstraße 32. 1 St.
hoch,_ __ 5001

Eine kleine

Bei-Etage
besonders geeignet für Bu¬
reaus I». Agenturen, zu«,
1. April zu vermiethen.
Näheres Blarktstratze 27,
Parterre _ 4953

Alllmgajje 14
ist eine Mansarde-Wohnung, 2
Zimmer u. Küche sofort zu verm.
Näheres daselbst. _4731

iikUgM 12,
im Vdh., eine Wohnung von 3
Zimmern und Küche nebst Zub.
auf 1. April zu verm. Näherer
im Laden  daselbst._ 4958

PllMerßraße 32,
ein« Heilte Dachwohnung auf
gleich zu vermiethe». 5002

Dlmjtraße 3,
Frontfpitzwohnung 2 Zimmer,
Küche, sofort zu vermiethen.
Näheres Part . r. 4630

Lchachlstraßk 10,
1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche
zu vermiethen. 4585

Stemgiffe 3.
sind 2 Wohnungen, je 3 Zimmer
Küche und Zubeh. auf 1. April
zu verm. Näh. bei i.  Schweiss-
guth, Part . 4976

Striagnffe 26,
ist eine schöne Wohnung int
Hth. 1 Stiege, 2 Zimmer und
Küche auf 1.April zu verm. 7814*

AleinMe 29,
Hth. Dach, Wohnung von zwei
Zimmer nnd Küche, neu herge¬
richtet, zu vermiethen. 4728

Stemgassc 13
1 abgeschl. Wohnung von drei
Zimmer, Küche und Zub. auf
1. April zu vermiethen. 5000

steh. Seid».

1 Mciorii - r . 27
fl (Villa mit Garten ), zweite
|| Etage mit 5 Zimmern,
i Cabinet, 3 Kammern und
■ sonstigem Zubehör zu
U vermiethen. Näheres das.
| 1. Etage. 4113

PulrantjUtit 37
eine Mansardwohnung auf gleich
zu vermiethen. 4593

WellritzArG 22
ist eine Wohnung im 3. Stock,
5 Zimmer und Zub. zum Pr.
von 640 Mk. auf 1. April zu
verm. Näh. Part . l. 4990

WellWrche 22,
Hth., ist eine Wohnung von 2
Zimmer und Küche auf 1. April
zu vermiethen Näheres Vdh.
Part . l. 4991

Dotzheimerstche 6,
8 Stg . hoch, ein schon möbl.
Zimmer billig zu verm. 107a

Muerzaffk S , 2 . St,
erhält anst. jg. Mann Zimmer
mit Kaffee. 7815'

Heleumßruße 26,
Hinterh. 1 Stg . hoch r., können
zwei reinliche Leute schönes
Logis erhalten. 7805*

Hklmndstrusjk 47
eine Stiege , ist eine möblirte
Mansarde zu verm. ; dieselbe
wird auch gegen Verrichtung
Häusl. Arbeiten abgegeben.7686*

Mmylche 14,große Werkstätte mit Wohnung
an ein ruhiges Geschäft, erstere
auch als Lagerraum per April
zu vermiethen. Näh. Vorder¬
haus, Parterre . 4914

Wvalbcherstr . 29,
1 St . , erhalten reinl . Arbeiter
Logis mit oder ohne Kost. 7821*
iOtnfach möbl. Stübchen zu
^ verm. Schwalbacherstraße
No. 53 l . St . 7713*

SchWwße 9 b,
ein einfach möbl. Zimer zu ver-
mtethen. 7752*

SchiitzknWraßc 2,
Ecke der Langgasse , 3 . Dt.
gemüthi . wo 1)«». Zimmer
per Mt . 13 Mk . 4955

Parterre -Zimmer, möblirt
eDame
7679*

WcdrrPjsk 51,
ist ein Laden mit Wohnung auf
gleich oder später zu vermieth.
Näheres bei J. Berz, Walram-
straße 37. 4927

Weibliche Personen.
Gesucht

Köchinnen, Zimmcrmädch.,
Alleinmädchen, welche die
Küche verstehen, «ammer-
jungfern, welche Kleider mach,
können, RestaurattonSköchin
und Hotelzimmermädchen.

Burea» Garmania,
7822* Häfnergaffe 5.

Mädchen
können unentgeltlich das Kleider¬
machen erlernen. Faulbrunnen¬
straße 1, 2. 4963
Eine saubere, jüngere

Monatsfrau
per 15. Januar gesucht. Näh.
Friedrichstr. 48, Eckladen. 326a

Kme Malchfrau
gesucht. 782»*

Kellerstraße 17.

Me Mutift«
gesucht. . 332a

Näheres Hellmundstr. 31.
Für 2mal wöchentlichein

M « mts « ülchku
gesucht. 7824*

Rheinstr. 78, Frontsp.
Ein

juuukSlkiul . Mllieu
kann Stelle erhalten. 4968

Wellritzstratze 12, Part.

Männliche Personen.
Stellung erhält Jeder

überallhin umsonst. Fordere per
Postkarte Stellen-Auswahl.
17876 Courier, Berlin-Westend
Ein cautionsfähiger

Wirth
als Zäpser gesucht. Näheres
Schulberg 15, 1 St . 7807*

Schuhmacher
kann Arbeit erhalten. Näheres
Exped. d. Bl . 7808'

[ -2te llM̂iii'udse
Weidlich» Personen.

Äglem
sucht Beschäftigung. 4594

Walramstraße 87.
«Luche kleinere Kinder, die eineAVsfentliche Schule besuchen,
bei den Aufgaben zu überwachen.
Off. unter 51, 130 an die E;p.
d. Bl »na

.L -WkW'VäHni«
sucht Beschästigung in u. außer
dem Hause. 7794*

Hellmundstr. 48, 2. r.

Männliche Personen'

Sedanftratze 11,
Bdh. 3 Tr ., ein mobl. Zimmer
an einen Herrn oder befferen
Arbeiter bei einem einzelnen
Fräulein zu vermiethen. 7791*

Ein Mann,
53 Jahre alt, gesundu. kräftig,
schreibt eine gute Handschrift.
22 Jahre Staatsdienst gethao,
sucht Stelle als Verwalter, Aus-
jeher oder auf einem Bureau
tt. dergl., kann sofort eintreten.
Offerten unter M 150 an dw
E;ped. d. Bl. f' 95
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W
ir beehren uns, Ihnen ganz ergebenst mitzuteilen, dass die über 50 Jahre am hiesigen Platze

bestehende Buchhandlung für deutsche und ausländische Litteratur — seit 1890 unter
der Firma iurany & Hensel’s Nachfolger — mit heutigem Tage durch Kauf in unsern

Besitz überging und unter der Firma

Surani/fcXensd !'sTlacAfoiger
(Wende & Habermänn)

weitergeführt wird. Leider haben vielfache Störungen den ordnungsmässigen Betrieb des Geschäftes in
der letzten Zeit gehemmt, und so werden wir uns ganz besonders strebend bemühen, den hochgeehrten
Namen der Firma, welcher dieselbe in früherer Zeit unter kundiger und zielbewusster Leitung allgemein
auszeichnete und zu hoher Blüte brachte, wiederherzustellen.

Nachdem wir in angesehenen Buchhandlungen Deutschlands , Frankreichs und Englands uns die¬
jenigen Kenntnisse erworben zu haben glauben, welche die gedeihliche Entwickelung einer Buchhandlung
mit internationalemVerkehr bedingen, übernehmen wir heute das Geschäft und bitten um Ihr geschätztes
Wohlwollen, dessen wir uns durch peinlich exakte Geschäftsführung in jeder Weise würdig zu machen
bestreben werden.

Leber verschiedene geschäftliche Neuerungen gestatten wir uns szt. besondere Mitteilung zu machen.

Langgasse 43.

Mit Hochachtung

Jurany & HenseVs Näch/olger

sicher !
Gott
entdeck!
er unr
so zu
würde
sie ern
hat, bi
erkenn!
Marz,
mein !

geschak

Wende & Uabermcwn.

ms

Ich habe mich hier als f* H <• fi TI * 1 1 "

praktischer Arzt Gesellschaft Fideho.
niedergelassen. Meine Wohnung befindet sich

Schützenhofstrasse 6.
Sprechstunden:

8VÄ—10 Uhr Vormittags, 3—4 Uhr Nachmittags.
Telephon No. 157. 4994

Dr. med. A . Brück.
Bayern - Ver ein

„Bavaria“.
Heute Samstag , den 6 . Januar,

Abends 8 Uhr:

General -Versammlung
mit Rechenschaftsberichtu. Neuwahl, im Vereinslokal. 7825'

Der Vorstand.

Äranftm» und StedMuffe für
Sdirantc umf Genossen nenn. Jkc.

E H . No . 3.
Samstag , den 6 . Januar d. I . , Abends

8Vr Uhr , im „Rheinischen Hof ", Ecke der Neu-
und Mauergasse:

Auflage.
Um zahlreiches Erscheinen ersucht 5007

_Der Borstand.

Kohlen **
W V » » tuTreidi„»«lirt « ffohlm Mk. 17. 50 ^ ^'Pr . ststckreich melirte Kohle,»Mk. 17.50<
per 1000« o. frei in's Haus gegen baar empfiehlt

io LauX|
10  Alexandraftr . 10 .

nißvol
ich eil
war r
wie r
große
sie gc
da ui
begani
Mörd
und r
sam

<
lähmt
ihrem
nehme

überfi
schwm

Sonntag , den V. Januar,
** Abends 8 Uhr 11 Min.

i.

Sitzung
mit Tanz

1« brr festlich derorkrte« MännerturnhaUe,
Platterstraß « 16.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein 4982
Der Vorstand.

NB. Die Veranstaltung findet bei Bier statt.

Kranken-u.Sterbekasse der Schlosser
u. Genossen Yen. Berufe(E.H.Nr.2).

Heute Samstag Abend
Uhr , im Vereinlokale Schwa!»

) bacherstr . 43 , „ zum Andreas Hoser'

Auflage,
wozu die Mitglieder zu zahlreichem
Erscheinen einladet 5013

Der Vorstand.

M% Keimte
zum Vertrieb religiöser Werke (höchster Anerken¬
nung ) mittelst Zweckverbindung von einem litte-
rarischen Institut ersten Ranges gesucht. Bemerkens¬
werth ist, daß soliden Leuten die Garantieen höchster
Autoritäten zur Disposition stehen, wodurch überall
Eingang und Erfolg nur auf Seiten des Reisen¬
den gesichert ist. 1753b

Caution u. Patent nichtnöthig, persönl . Sol¬
venz genügt. Sofortige Offerten erbeten an die
Expedition ds. Bl . unter „Colonia " . Berücksich¬
tigungsnachricht an die Reflectanten wird direct
erthcilt.

Unserem verehrten Gasthalter HrnMath. ei. 8 . . .
zu seinem heutigen Wiegenfeste,
sowie seinem Stammhalter

Hänschen
Sju dessen morgigen Geburtstage die

Herzlichsten Glückwünsche.
, Die alten Getreue «.
j 5011  I . d. A,: R . Sf. jc.

Wahr
gesehe
Antw

Gasthaus ;ur Sonne,
Mauritiusplatz 8.

Metzekuppe,

Alles
auch
Nachl
und
Jmm
Wort
wir i
heute
sollen
den c
ans:

Onellfleisch , Bratwurst mit
Schweinepfeffer re.

sam,
verur
Unter

Pr . Lager- und Exportbier direct vom Faß , ,
gekelterter Apfelwein 10 Pfg . 78

Meine diesjährige Masken - Garde
befindet sich

Marktftraße $
vis -ä -vis der Hirschapothe

Hochachtungsvoll

F . Brademaui

erwil
um fi
ist.
ist. f

err
vlz,

ste i
Mon
die i

50 Mark Belohnung!
Nicht

Demjenigen , welcher durch Ermittelung
mir vom 1. aus den 8 . d. Mts . Nachts
meiner erbrochenen Wagenremise entwent
Pferdegeschirre , Decken re. mir dazu verh
daß ich wieder in den Besitz desselben ael <r
Näheres Aarstraße 1, Part.

Heute Samstag , von Bormittags 8 Uhr
wird das bei der Untersuchung minderwerthig befundene
Fletsch einer Kuh zn 82 Pf . u»t>einer Knh zu 2*

das Pfund
unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der
bank verkauft.

An Wiederverkäufer(Fleischhändler, Metzger, Wur!
Und Wirthe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden.

Städtisch« Schlachthaas»V«rwaltu
Notatio- sdruck und Verlag- Wiesbadener S o cietätL - Dru  ckerei. Verantwortliche Redaction: Für de» politisch« Theil und das Feuilleton: Chefrrdacteur Ferdinand

jür den localen, den allgemeinen Theil und die Inserate; Otto von W ehren.  Sämmtlich in Wiesbaden.
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